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Fürſt Herbert Bismarck über 
die politiſche Lage. 


In Burg hat Fürſt Herbert Bismarck 
eine Rede an ſeine Reichstagswähler ge⸗ 
halten, in der er ſich ausführlich über die 
innere und äußere Politik des Reiches aus⸗ 
geſprochen hat. Wir entnehmen der Rede 
einige beſonders markante Stellen. Der 
Fürſt äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: 
Seit drei Jahren ſei der Ausblick nach innen 
und nach außen weit ernſter geworden, als 
er damals war. Nach innen, weil die ver⸗ 
bündeten Negierungen ein Vorgehen gegen 
die umſtürzeuden Parteien ablehnten, nach 
außen, weil auf der anderen Seite unſerer 
Erdkugel ein Armeekorps ſtehe, um uuſere 
Jutereſſen im fernen Lande zu wahren. 
. wir auf die baldige Rückkehr dieſer 
uppen, mit der es trübe ausſehe. Möge 

Gott nus Glück geben und das in den 
lezten Tagen ausgeſprochene Wort unſeres 
Kaiſers (den Hinweis auf den alten Zieten 
und deſſen „großen Alliirten“) nicht zu 
ſchanden werden laſſen. Für eine monar⸗ 
iſche Regierung gelte das Wort: „Hilf Dir 

ſelbſt, jo hilft Dir Gott“. Es ſei die Pflicht 
einer monarchiſchen Regierung, zu führen 
und das, was fie als recht erkennt, auch 
durchzuführen. Ein Zickzackkurs, den man 
in den letzten Jahren unſerer Regierung 
manchmal vorwerfen könne, ſei falſch und 
nicht angebracht. Darauf beziehe ſich das 
Wort des alten Reichskanzlers vom 6. Fe⸗ 
bruar 1868: „Faſt für jede Sache laſſen 
25 an drei Wege einſchlagen. Welcher 
die guet en feblerhajt if, euticpeidet 
, vielleicht wenn wir alle 


es Sep Aber der Weg, auf dem 
der, wenn ung zu Grunde geht, iſt 
thut 5 bald dies, bald jenes 
dies mor 79 — ſie heute etwas zuſagt und 
Regie gen nicht mehr befolgt“. Eine 
at ſie ihren 9 darf nicht ſchwanken. 
nach tk (ren Weg gewalt, fo muß fie, obne 
ommt und links zu ſehen, vorwärts gehen; 
Mor de tu Schwanken, jo wird fie ſchwach, 

0 Ge leidet das ganze Staatsweſen. 
die Dauptfeage iſt in der Politik immer 
zielbewußte ep. ihr beruht auch das 


ehen unſerer Sozialdemo⸗ 
— 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten. 
. (25. Fortſetzung.) 

. »Ein Muſtervater, der mi 

ſeiner Tochter ſpekulirt, um Ine Geld fir 
ſeine Börſenſpekulationen zu gewinnen,“ fiel 
Wolfgang bitter höhniſch ein. 2 

58 Der Juſtizrath zuckte die Achſeln. „Leu⸗ 
ni iſt in erſter Linie ein Geſchäftsmann,“ 
Bie en ohne indeſſen Wolfgang anzujehen. 
ſchleckteßen Jon iſt noch keine von den 
es für Dich cd bin der Ueberzeugung, daß 


i 8 und mein reizendes Klärchen 
kein größeres Glück geben könnte, als wenn 


Eure Herzen ſich fän 
und fie — ihr N De N Wolfgang, 
un Juuggeſellen am nen 0 babe 
— ne auf dem Sterbebette ver⸗ 
Sg wie ein Vater über das Kind zu 
Gefahr ach konnte meinen Liebling nicht der 
lieren, un ſehen, au Dich ſein Herz zu ver⸗ 
unglückti vielleicht durch Deinen Adelſtolz 
geheimen bie! werden. Ich hegte immer im 
Dich von Deinoffuung, das Leben ſelbſt werde 
us — en ariſtokratiſchen Vorurtheilen 
Wolfgan 
Stirn ſagte ber nterbrach ihn; mit gerunzelter 
ich tief gedemüthigt, id jetzt meinſt Du, ſei 
Geſchlecht, den Du den Stolz auf mein 
urtbeil neunſt, gänzlich dwiſtokratiſches Vor⸗ 
Nein, Onkel Du — 17 verloren zu haben. 
iſt mich doch noch wenig, 


wenn ; 8 
ſolche 850 Maut, ich ſei fähig, über eine 


umuthun ich 
d h 8 auch nur er € 
3 Eine Ehrloſigkeit wü eh ele 
21 erarmte, mit Schande bedrohte 
„ohne Liebe im Herzen werben 


Edelm 


kraten, dem ſich, Gott ſei Dank, die denkende 
Mehrheit nuferes deutſchen Volkes entgegen⸗ 
ſtellt. Leider ſteht dem Vorgehen der So⸗ 
zialdemokratie unſere Regierung paſſiv gegen⸗ 
über, während ſie ſich nach dem Ausſpruch 
unſeres großen Königs „Toujours en vedette“ 
erhalten müßte. Soll aber nicht endlich 
ein Umſchwung kommen? Das Wort von 
höchſter Stelle: „Das Auſehen der Krone 
iſt in den letzten Jahren zurückgegangen“ 
veranlaßt ung zu der Hoffnung, daß unſere 
Politik nicht in einen danernden Zuftand 
der Verſumpfung gerathen wird! Dann 
ging der Reduer auf den Kanzlerwechſel ein 
und betonte, Graf Bülow ſei der befähigſte 
der deutſchen Diplomaten. Erfreulich ſei 
ſein Jutereſſe für unſere wirthſchaftliche 
Stellung, im beſonderen für die Landwirth⸗ 
ſchaft. Seine Worten muß aber doch erſt 
die That folgen, und dieſe That iſt der 
Zolltarif. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Krouprinz Wilhelm iſt am Dou⸗ 
nerſtag früh von Wien nach Berlin zurück⸗ 
gereiſt. Am Bahnhof hatten ſich Kaiſer 
Frauz Joſef und der deutſche Botſchafter 
Fürſt zu Eulenburg zur Verabſchiedung ein⸗ 
gefunden. Der Kronprinz küßte dem Kaiſer 
die Hand, während Kaiſer Franz Joſef den 
Kronprinzen auf beide Wangen küßte. Nach 
der Verabſchiedung von dem Gefolge reichte 
der Kaiſer dem Kronprinzen nochmals die 
Hand, worauf der Kronprinz den Salon⸗ 
wagen beſtieg und ſalutirend an das offene 
Wagenfenſter trat. Der Kaiſer erwiderte den 
Gruß und blieb auf dem Bahnſteig, bis der 
Zug die Halle verlaſſen hatte. 

In Gegenwart aller in Rom auweſeu⸗ 
den Kardinäle und ſonſtigen Würdenträger, 
des diplomatiſchen Korps, vieler Mitglieder 
des römiſchen Adels und einer großen Als 
zahl ſonſtiger Eingeladenen fand am Don⸗ 
nerſtag Vormittag ein öffentliches Konſiſto⸗ 
rium ſtatt, in welchem der Papſt au den 
nen ernannten Kardinälen die Zeremonie 
der Hnutaufſetzung vornahm. Am Schluß 
der Feierlichkeit ertheilte der Papſt in dem 
Konſiſtorium Ernennungen von Biſchöfen 
vor, darunter auch die des Biſchofs Heule 
von Paſſau. 


um die Haud eines reichen Mädchens. Ja, 
liebte ich ſelbſt Dein reizendes Klärchen, ich 
würde dennoch nicht um ihre Hand werben. 
Ehrlos iſt der Mann, der ſich dem Reichthum 
verkauft.“ 

„Dann iſt allerdings jedes andere Wort 
verſchwendet. Darf ich erfahren, was Du 
beſchloſſen haſt?“ 

„Ich werde alles, was ich beſitze, opfern, 
um den Namen meines Vaters rein zu 
halten vor jeder Schmach: ich bitte Dich da⸗ 
her, mein Vermögen, ſo ſchnell dies möglich 
iſt, flüſſig zu machen, damit Herminens Erb⸗ 
theil ausgezahlt werden kann. Für die 
Herrſchaft Brandenberg werde ich einen 
Käufer ſuchen und finden, da ich für mich 
nichts verlange, als die Auszahlung der 
Leupoldſchen Hypothek. Ich werde als 
Bettler dies Schloß verlaſſen, werde meinen 
Abſchied nehmen und mir einen Dienſt als 
Inſpektor auf irgend einem größeren Gute 


ſuchen.“ 
„Und Deine Mutter?“ 
„Sie billigt meinen Beſchluß. Sie 


wird kümmerlich von ihrer kleinen Rente 
leben, aber doch glücklich ſein, wenn 
kein Flecken auf den Namen Brandt von 
Brandenberg haftet. Bald hoffe ich ſo 
viel zu erwerben, um ſie unterſtützen zu 
können.“ 

Der Juſtizrath war wieder aufgeſprungen, 
wieder ging er mit weiten Schritten im 
Zimmer auf und nieder. Wolfgang durfte 
es nicht ſehen, daß fein der Thränen unge⸗ 
wohntes Auge feucht geworden war. Er 
ſchritt lauge hin und her, dann blieb er vor 
Wolfgang ſtehen, legte dieſem die Hand auf 
die Schulter und ſprach: „Du biſt ein 
unverbeſſerlicher Thor, aber ein prächtiger, 


Sonnabend den 20. April 1901. 


Die nieder ländiſche zweite Kammer 
nahm am Mittwoch die Novelle zum Münz⸗ 
geſetz an, wonach ausländiſches Geld in den 
Grenzprovinzen nicht als Zahlungsmittel 
gelten ſoll. Der Finanzminiſter hob dabei 
hervor, daß die Befugniß der Regierung zur 
Demonetiſirung des Silbers, um deſſen 
Werthverhältuiß gegenüber dem Golde auf⸗ 
ehe zu erhalten, nach wie vor in Kraft 

ehe. 

Der König der Belgier, der vor eini⸗ 
gen Tagen dem Präſidenten Loubet einen 
Beſuch abgeſtattet hat, beſuchte am Mitt⸗ 
woch den in Beaulien bei Nizza weilenden 
Lord Salisbury. 

Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcaſſé begiebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Petersburg, wo er bis zum 
27. April verweilen und auch vom Kaiſer 
Nikolaus in Audienz empfangen werden 
wird. 

Gambettas Familie hat ſich nach 
jahrelangem Weigern auf Erſuchen des 
Miniſterpräſidenten von Waldeck⸗Roufſeau 
nunmehr einverſtanden erklärt mit der Ueber⸗ 
führung der Ueberreſte Gambettas nach dem 
Pautheon. Die franzöſiſche Regierung wird 
der Kammer einen entſprechenden Geſetzent⸗ 
wurf alsbald vorlegen, und die feierliche 
Ueberführung dürfte entweder am Natioual⸗ 
feſte dem 14. Juli, oder am 24. Dezember 
erfolgen. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, 
den Termin für die Wahlen zur Deputirteu⸗ 
kammer auf den 12. Mai und für die 
Een zum Senat auf den 19. Mai feſtzu⸗ 

etzen. f 

Die neue Verfaſſung in Serbien ſoll 
am Freitag verkündet werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1901. 


— Au die Wittwe des in Peking er⸗ 
mordeten Hauptmanns Bartſch hat, wie aus 
Striegau, der Heimat des Verſtorbenen, be⸗ 
richtet wird, der Kaiſer folgendes Beileids⸗ 
telegramm gerichtet: Schloß Berlin, den 
16. April 1901. Ich ſpreche Ihnen an⸗ 
läßlich des Ablebens Ihres Gemahls Meine 
herzliche Theilnahme aus, indem ich auf⸗ 
richtig den Verluſt eines vortrefflichen 


edelherziger Menſch. Du Haft mich heute 
bitter gekränkt, aber ich liebe Dich noch mehr 
als früher. Gehe Deinen Weg Wolf⸗ 
gaug, Du wirft ihn Dir aus eigener Kraft 
bahnen.“ 


12. 

Die eleganteſte Villa in der eleganten 
Thiergartenſtraße beſaß der Freiherr Adalbert 
Brandt von Brandenberg. Er bewohnte die 
mit faſt fürſtlichem Luxus ausgeſtattete 
große Villa allein mit ſeiner zahlreichen 
Dieuerſchaft. Er lebte auf großem Fuße, 
aber den Werth des Geldes kannte er ſehr 
genau. Wie ſein Vater und Großvater vor 
ihm, rechnete er. Wenn er anch für ſein 
Leben viele Tanſeude jährlich anſtandslos 
verausgabte, ſo ließ er ſich doch niemals 
auf ein Geſchäft ein, bei dem nicht ein 
ſicherer Gewinn in Ausſicht ſtand. Er ſelbſt 
beſuchte niemals die Börſe, das perſönliche 
Börſenſpiel widerſtrebte ſeinen ſtark ausge⸗ 
prägten ariſtokratiſchen Bewußtſein, aber er 
ſtand mit allen Börſenfürſten in ſteter, leb⸗ 
hafter Geſchäftsverbindung. Der Freiherr 
Adalbert verſchmähte es ſogar nicht, mit 
ſolchen Bankiers, deren Ruf nicht gerade 
der reinſte war, faſt freundſchaftlich zu ver⸗ 
kehren, ſolange die Verbindung mit ihnen 
ſeinem Geſchäftsintereſſe entſprach; er zögerte 
deshalb auch nicht, den Beſuch des Herrn 
Julius Leupold anzunehmen, als ihm dieſer 
eines Morgens, während er gerade beim 
Frühſtück ſaß, gemeldet wurde. 

„Führen Sie den Herrn hierher,“ befahl 
er dem eintretenden Diener, „und ſorgen 
Sie dafür, daß uoch ein Kouvert für ihn 
aufgedeckt werde.“ Er ließ ſich bei ſeinem 
Friſhſtück nicht ſtören und begrüßte Leupold, 


XIX. Jahrg. 


Offiziers beklage, der auch Meinem heſſiſchen 
Jufauterie⸗Regiment mit Auszeichnung Alte 
gehörte. gez. Wilhelm, R. 

— Der Chef des Militärkabinets Gene⸗ 
raloberſt v. Hahnke iſt an einem Gelenk⸗ 
rheumatismus exkraukt. 

— Korvettenkapitän Laus, der beim 
Sturm auf Taku verwundete Kommandant 
des „Iltis“ hat ſich mit längerem Urlaub 
nach den oberitalieniſchen Seen begeben zur 
9 Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 

eit. 

— Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt 
Major v. Kamptz, bisher Kommandeur der 
Schutztruppe für Kamerun als Bataillons⸗ 
Kommandeur im 1. Hauſeat. Juf.⸗Regt. Nr. 75 
angeſtellt. 

— Zum Zivilgouverueur des Prinzen 
Joachim, des jüngſten Sohnes unſeres Kai⸗ 
ſers, iſt der bisherige Seminaroberlehrer Dr. 
Porger ernannt worden, der ſchon die Prin⸗ 
zen Auguſt Wilhelm und Oskar in einigen 
Fächern unterichtete. Dr. Porger entſtammt 
dem Volksſchullehrerſtande. 


— In den höheren Kommandoſtellen der 
Armee ſind folgende Perſonalveränderungen 
vorgeuommen worden: Generalmajor von 
Villaume, ſtellvertretender Chef im Militär⸗ 
kabinet iſt unter Verleihung eines hohen 
Ordens zum Chef des Zentral⸗Departements 
im Kriegsminiſterium unter vorläufiger Ber 
laſſung in ſeiner bisherigen Stellung ernannt 
worden. Der bisherige Chef des Zentral⸗ 
departements im Kriegsminiſterium General⸗ 
major von Bülow wurde zum Kommandeur 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und Gene⸗ 
ralmajor v. Woyrſch, bisher Kommandeur 
der 4. Gardeinfanteriebrigade, zum Kom⸗ 
mandeur der 12. Diviſion ernannt. 


— Der „Reichsanzeiger meldet: Dem 
Präſideuten des Bundesamts für das Heimat⸗ 
weſen Wehmaun iſt der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden; der bisherige 
Direktor der Univerſitätsklinik in Bonn 
Geh. Regierungsrath Dr. Schaarſchmidt er⸗ 
hielt den Rothen Adlerorden zweiter, der 
hohenzollernſche Oberforſtrath Fiſchbach zu 
Sigmaringen den Kronenorden zweiter 
Klaſſe. 


kordialer Weiſe mit dem Zuruf: „Willkommen, 
Freund Leupold. Sie kommen gerade zur 
rechten Zeit, um mit mir zu frühſtücken. Ich 
kann Ihnen die Auſtern und auch den Kaviar 
empfehlen. Bitte, ſetzen Sie ſich und helfen 
Sie mir.“ 

Leupold, ein älterer Herr von faſt 
ſechzig Jahren, erwiderte den Gruß des 
jungen Mannes nur durch eine leichte, durch⸗ 
aus nicht demuthvolle Verbeugung. Er zog 
ſich einen Stuhl an den Speiſetiſch und 
ſetzte ſich zu dem Baron. „Gefrühſtückt habe 
ich ſchon,“ ſagte er leichthin, „aber ein Glas 
Wein will ich trinken. Ich mag mir den 
Kopf nicht ſchwer machen, ich brauche ihn 
heute für beſonders wichtige Geſchäfte, und 
deshalb komme ich auch ſchon ſo früh zu 
Ihnen, auf die Gefahr hin, Sie beim Früh⸗ 
zu ſtören.“ 

„Sie kommen jedenfalls wegen der neuen 
ruſſiſchen Anleihe; ich hoffe, es iſt Ihnen 
gelungen, für nus eine Betheiligung zu er⸗ 
zielen?“ . 

„Für mich ja, aber nur von vier Milli⸗ 
onen Mark; zwei davon will ich Ihnen ab⸗ 
treten, kann dies aber nur thun, wenn Sie 
auf ein anderes, für Sie ſehr vortheilhaftes 
Geſchäft eingehen wollen, das ich Ihnen vor⸗ 
ſchlagen werde.“ 

Der Freiherr Adalbert ſchaute Herrn 
Leupold mit einem forſchenden Blick an, 
ein Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, als 
er etwas ſpöttiſch fragte: „Zu einen für 
mich ſehr vortheilhaften, aber auch ſichern 
Geſchäft, das aber wohl jedenfalls für 
a noch vortheilhafter als für mich fein 
joll ?° 

„Das kann Ihnen wohl ziemlich gleichgiltig 


am Speiſetiſch ſitzend, in ungenirter, faſt! ſein,“ erwiderte Leupold rauh, „jedenfalls hätte 
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— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht 


tereſſe Keuntniß genommen. 


Unterbrechungen durch Zeiten 


funden hat. 
ſtanden hat, 
Jahren 


die namentlich in den 
eingetretene außerordentliche 


wickelung des Handels und des gewerblichen 
ihrem Theil zu 
fördern und durch mancherlei Maßnahmen 
zu erleichtern, erkenne Ich gern an. Insbe⸗ 


Unternehmungsgeiſtes an 


ſondere habe Ich mit Befriedigung erſehen, 
mit welcher Sorgfalt die Bank die Ansbil⸗ 
dung des Giro⸗ und Abrechnungsverkehrs ge⸗ 
fördert hat und durch die Pflege des Depo⸗ 
ſiteugeſchäfts ihre Dienſte auch für den 
kleinen Kapitaliſten untzbar zu machen ber 
ſtrebt geweſen iſt. Indem Ich die Reichs⸗ 
bank zu der gedeihlichen Entwickelung be⸗ 
glückwünſche, die ſie in dem erſten Viertel⸗ 
jahrhundert ihres Beſtehens gewonnen hat, 
beauftrage Ich Sie, den Beamten der Bank 
Meine Anerkennung und Meinen königlichen 
Dank für ihre erſprießliche Thätigkeit aus⸗ 
zuſprechen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte heute Vormittag die Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. Verſorgung der 
Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen 
fort und nahm nach längerer Debatte 8 5 in 
folgender Faſſung an: „Kriegsiuvaliden Offi⸗ 
zieren, deren jährliches Geſammteinkommen 
3000 Mk. uicht erreicht, wird vom 1. d. Mts. 
ab, in welchem ſie das 55. Lebensjahr voll⸗ 
enden, eine Zulage (Alterszulage) bis zur Er⸗ 
reichung dieſes Betrages gewährt. Tritt be⸗ 
reits vor dieſem Termine völlige Erwerbs⸗ 
unfähigkeit ein, ſo wird die Zulage ent⸗ 
ſprechend früher erhöht.“ 5 10 fand in fol- 
gender Faſſung Annahme: „Ganzinvaliden, 
deren jährliches Einkommen 600 Mk. nicht 
erreicht, wird vom 1. des Monats ab, in 
welchem ſie das 55. Lebensjahr vollenden, 
eine Zulage (Alterszulage) bis zur Erreichung 

—dieſes Betrages gewährt.“ Hierauf wurde 
§ 3, (Kriegszulage monatlich 100 Mk. für 
Offiziere vom Hauptmann abwärts, 60 Mk. 
für Offiziere höheren Dienſtgrades) über den 
geſtern die Abſtimmung ausgeſetzt worden 
war, in der Faſſung der Regierungsvorlage 
angenommen, ebenſo 88 6, (Penſionsklaſſen 
der Unteroffiziere und Gemeinen nach dem 
Grade der Erwerbsunfähigkeit), 7 (Kriegs⸗ 
zulage monatlich für Ganzinvaliden 15, für 
Halbinvaliden 6 Mk.) und 8 (Verſtümme⸗ 
lungszulage monatlich 27 Mk. 

— In der 9. Kommiſſion des Reichstags 
ſtand heute §8 1 des vom Zentrum einge⸗ 
brachten Geſetzentwurfs über die Freiheit der 
Religionsübung zur Berathung, welcher wie 
folgt lautet: „Jedem Reichsangehörigen ſteht 
innerhalb des Reichsgebiets volle Freiheit 
des religiöſen Bekenntuiſſes, der Vereinigung 


ich keinen Aulaß, Ihnen ein Geſchäft vorzu⸗ 
ſchlagen, wenn es nicht auch mir Vortheil 


brächte.“ 

„Sie ſind mehr offenherzig als höf⸗ 
lich; aber ich danke Ihnen dafür. Schlagen 
Sie mir Ihr Geſchäft vor, Sie wiſſen, 
ich bin zu einem ſolchen ſtets bereit, wenn 
es ſicher und zugleich vortheihaft iſt.“ 

„Beides iſt der Fall. Sie wiſſen, daß 
Ihr entfernter Vetter, der Freiherr Karl 
Brandt von Brandenberg, vor einigen Tagen 


geſtorben iſt.“ 
„Ich weiß es; was hat aber der 
Tod meines Vetters mit Ihrem Geſchäft 


zu thun?“ fragte Freiherr Adalbert auf⸗ 
horchend. 

„Sehr viel. Ich habe lange mit dem 
reiherrn in reger Geſchäftsverbindung ge⸗ 
ſtanden, er hat in großartigſter Weiſe aber 
ſteis unglücklich ſpekulirt. Nach und nach 
hatte ich ihm nicht weniger als 900000 

k zur Deckung ſeiner Verluſte gegeben, 
ſelbſtverſtändlich gegen hypothekarlſche Eins 
tragung dieſer Summe auf die Herrſchaft 
Brandenberg.“ E 

„Auch davon habe ich gehört. Sie haben 
die Thorheit meines armen Vetters ſcharf 
ausgebentet, Herr Leupold!“ 

„Er hat ſpekulirt und verloren, ſein 
Schickſal hat er lediglich ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben. Er hat im Gegentheil als 
ein Schurke und Betrüger gegen mich ge⸗ 
handelt.“ 

„Bedenken Sie, daß Sie von 
Vetter ſprechen.“ 


meinem 


Fortſetzung folgt.) 


fol⸗ 
genden kaiſerlichen Erlaß au den Reichs⸗ 
kauzler: Ich habe von dem Verwaltungsbe⸗ 
richt der Reichsbauk für das Jahr 1900 
und der Mir überreichten Denkſchrift über 
die Entwickelung der Reichsbank in den erſten 
25 Jahren ihres Beſtehens mit großem Ju⸗ 
3 Die Geſchichte 
der Bank gewährt zugleich einen willkom⸗ 
menen Ueberblick über die Eutwickelung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe innerhalb des 
Reiches in der Berichtsperiode und beſtätigt 
die erfreuliche Thatſache, daß trotz mancher 
des Stillſtan⸗ 
des im ganzen ein ſtetiger Fortſchritt in der 
Entfaltung und wirthſchaftlichen Ausnutzung 
der materiellen Mittel des Landes ſtattge⸗ 
Daß die Reichsbank es ver⸗ 
letzten 


zu Religiousgemeinſchaften, ſowie der ge⸗ 
meinſamen häuslichen und öffentlichen Re⸗ 
ligionsübung zu. Den bürgerlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf durch die 
Ausübung der Religionsfreiheit kein Ab⸗ 
bruch geſchehen.“ Es entwickelte ſich wieder 
eine ausgedehnte Generaldebatte. Zu einer 
Abſtimmung kam es nicht. Es find zu 8 1 
noch ſieben Reden gemeldet, die Debatte wird 
Morgen fortgeſetzt. Seitens der Sozialde⸗ 
mokraten find eine Anzahl Abänderungs⸗ 
und Zuſatzauträge zu § 1 geſtellt. Die Kon⸗ 
ſervativen erklärten ſich gegen alle Auträge 
und machten von der Ablehnung derſelben 
ihre Zuſtimmung zum § 1 in der urſprüng⸗ 
lichen Faſſung abhängig. 
Dem Reichstage ging die Novelle 
zum Branntweinſteuergeſetz zu. 

— Dem Reichstage iſt der Zuſatzvertrag 
zum deutſch⸗belgiſchen Auslieferungsvertrage 
zugegangen. 

u In der Finanzkommiſſion der württem⸗ 
bergiſchen Kammer erklärte der württem⸗ 
bergiſche Verkehrsminiſter Frhr. v. Soden, er 
werde bei der Berathung des Poſtetats im 
Kammerplenum auf die Frage der einheit⸗ 
lichen Poſtwerthzeichen näher eingehen. Wenn, 
wie beabſichtigt ſei, eine Weltpoſtmarke all 
gemein eingeführt werde, dann werde ſich 
wahrſcheinlich bei dieſer Gelegenheit die Frage 
einheitlicher deutſcher Poſtwerthzeichen in be⸗ 
friedigender Weiſe löſen laſſen. 

— Mit dem Unfall des „Kaiſer Friedrich III.“ 
iſt der Todt des Oberheizers Gehrken von 
Kieler Blättern in Verbindung gebracht 
worden mit dem Bemerken, daß er au den 
Verletzungen in Folge brennenden Maſuts 
geſtorben ſei. Der Geſchwaderchef erklärt 
nun, daß Gehrken die Reiſe garnicht mit⸗ 
gemacht habe und den Folgen der Influenza 
erlegen ſei. 

— Der deutſche Antiſemitenbund wählte 
am Donnerſtag in Berlin in ſeiner General⸗ 
verſammlung den Verleger der antiſemitiſchen 
„Staatsbürgerztg.“, Bruhn, zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden. Die Kaſſenverhältniſſe des Bundes 
wurden als beſonders günſtige bezeichnet. 

Stettin, 18. April. In der Provinzial⸗ 
Zuckerſiederei kündigten geſtern ſämmtliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen wegen verwei⸗ 
gerter Lohnforderungen zum 1. Mai. 

Karlsruhe, 15. April. Reichstagsabgeord⸗ 
neter Liebermann von Sonnenberg hat feinen 
Wohnſitz in Gernsbach genommen und ge⸗ 
denkt, ſich künftighin der badiſchen antiſe⸗ 
mitiſchen Partei anzunehmen, die ſich, wie 
der „Rhein. Kurier“ hört, in neueſter Zeit 
von den linksliberalen Elementen gerei⸗ 
nigt hat. 

Regeusburg, 14. April. Die hier tagende 
Generalverſammlung des bayeriſchen Gym⸗ 
naſiallehrervereins nahm geſtern im Hinblick 
auf die Bewegung, die in Norddeutſchland 
den Beſtand der humaniſtiſchen Gymnaſien 
und beſonders des griechiſchen Unterrichts be⸗ 
droht, nahezu einſtimmig folgende Reſolution 
an: Der griechiſche Unterricht hat im huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſium eine ſo große Bedeu⸗ 
lung und ſtellt jo hohe Auforderungen an die 
Schüler, daß es ausgeſchloſſen erſcheint, die 
ihm gegenwärtig zugewieſene Stundenzahl zu 
vermindern oder den Beginn des Unterrichts 
über die vierte Klaſſe hinauf zu ſchieben. 
Die Zulaſſung wahlfreien engliſchen Unter⸗ 
richts an Stelle des griechiſchen würde das 
humaniſtiſche Gymnaſium zerſtören. 


Die Indienſtſtelluug des Prinzen 
Adalbert. 
Kiel, 18. April. Die Feier des Dienfte 


Gottesdienſtes trat Prinz Adalbert bedeckten 
Hauptes an den mit der Kriegsflagge be⸗ 
deckten Altar und leiſtete den Fahneneid, 


vorſprach. Nach erfolgter Eidesleiſtung mel⸗ 
dete ſich Prinz Adalbert beim Kaiſer und 
hierauf bei dem Generaliuſpekteur der Ma⸗ 
rine, dem Kommandanten der „Charlotte“ 
und ſeinen Vorgeſetzten. Gegen 11 Uhr 
war die 7 . 

Nach der feierlichen Eidesleiſtung begab 
ſich das Kaiſerpaar mit Gefalg⸗ en 
Mitgliedern des Königshanfeg auf die in 
vollem Flaggenſchmuck in der Nähe des 
„Kaiſer Wilhelm II.“ liegende „Charlotte“, 
welche ſofort die Kaiſerſtandarte und die 
Großadmiralsflagge ſetzte. Unter den Klängen 
des holläudiſchen Ehrenmarſches betraten die 
Majeſtäten das Schiff, der Kaiſer, in großer 
Admiralsuniform, ſchritt die Front der Be⸗ 
ſatzung ab, welche in Muſterdiviſionen auge⸗ 
treten war. Nachdem hierauf die Mann⸗ 
ſchaft auf dem Achterdeck verſammelt worden 
war, ſtellte der Kaiſer mit einer Anſprache 
den Prinzen Adalbert in den Dienſt. Der 
Kommandant der „Charlotte,“ Kapitän zur 
See Vuellers, dankte auf die Anſprache und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach 
kurzem Aufenthalt auf der „Charlotte“ und 
nach Beſichtigung der Wohnräume des 
Prinzen Adalbert fuhr das Kaiſerpaar nach 
dem „Kaiſer Wilhelm II.“ zurück, woſelbſt 
Frühſtückstafel ſtattfand. Während der Früh⸗ 
ſtückstafel erhielt der Kaiſer die Nachricht 
vom Brande in Peking, die ihn ſehr be⸗ 
wegte. 

Der Kaiſer beſichtigte mit der Kaiſerin, 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, 
ſowie den kaiſerlichen und den Prinzeuſbhne 
das im Dock liegende, durch Auflaufen und 
Feuer beſchädigte Linienſchiff „Kaiſer Frie⸗ 
drich III.“ Der Kaiſer hielt an die Be⸗ 
ſatzung eine Auſprache und verlieh einer 
Anzahl Offiziere und Mannſchaften Aus⸗ 
zeichnungen. 


Ausland. 

Wien, 18. April. Kaiſer Franz Hofer iſt 
heute Abend zu mehrwöchentlichem Aufenthalt 
nach Budapeſt abgereiſt. 

London, 18. April. Der Köuig empfing 
geſtern Vormittag den erſten Sekretär der 
deutſchen Botſchaft, Legationsrath Frhru. 
Eckhardtſtein, der für den durch ein Unwohl⸗ 
ſein verhinderten Botſchafter dem Könige im 
Namen des Prinz⸗Regenten von Bayern die 
Juſiguien des St. Hubertus» Ordens über⸗ 
reichte. Der König verlieh dem Frhrn. von 
e dere den Königin⸗Viktoria Orden 3. 

aſſe. 


Zu den Wirren in China. 

Ueber das ſchwere Brandunglück in Pe⸗ 
king meldet Wolffs Bureau vom Dounerſtag Nach⸗ 
mittag: Es ift keine Hoffnung mehr, daß General 


Leiche iſt nicht gefunden, man muß annehmen, daß 
fie völlig verkohlt iſt. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen iſt der General das einzige Opfer des 
Brandes. Das Feuer wurde unter kräftiger Hilfe 
der Franzoſen auf zwei Höfe beſchränkt, deren Ge⸗ 
bände niedergebrannt find. Die Akten find gerettet. 
Der Feldmarſchall Graf Walderſee befindet ſich 
wohl und bleibt zur Zeit noch in dem großen 
Gebändekomplex, der vom Feuer verſchont geblieben 
iſt. Niedergebrannt ſind außer der Wohnung des 
Feldmarſchalls die Wohnungen der Offiziere Groß 
v. Schwarzhoff, Gahl, Boehm. Brixen, Wilberg 
und Rauch. 

Graf Walderſee ſelbſt hat wie Wolffs Burean 
am Donnerſtag Abend aus Berlin berichtet, amt 
lich gemeldet: Beſter Theil des Winterpalaſtes in 
vergangener Nacht durch Feuer zerſtört; General 
Schwarzhoff hat dabei den Tod gefunden, Urſache 
ungufgeklärt. Franzöſiſche Garniſon und Japaner 
leiſteten bereitwilligſt Hilfe. General von Gayl, 


Kohlſtock das vierte Opfer, daß die Ereigniſſe in 
China aus den Reihen der höheren Chargen des 
deutſchen Expeditionskorps gefordert haben. Aus 
den bisher vorliegenden Nachrichten ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß die Feuersbrunſt in der von mili⸗ 
täriſchen Poſten dicht beſetzten nächſten Umgebung 
des Feldmarſchalls erſt bemerkt worden iſt, als fie 
ſich gefahrdrohend ausgebreitet hatte. In einem 
an militäriſcher Stelle in Berlin eingegangenen 
amtlichen Bericht heißt es ausdrücklich, daß außer 
dem Grafen Walderſee mehrere Offiziere des 

auptquartiers ihr Leben nur mit Mühe gerettet 
aben. Beſonders auffallend erſcheint die Nach⸗ 
richt, daß das gerade zum Schutz genen Feuers⸗ 
efahr beſtimmte Asbeſthaus völlig niedergebrannt 
ſt. Angeſichts des Unglücksfalles ſchreibt die 
„Deutſche beer cher „Es wird Zeit, daß wir 
aus China wieder herauskommen. Viel Ruhm iſt 
dort nicht zu holen. Bis jetzt ſind mehr Menſchen 


eintritts des Prinzen Adalbert in die Kriegs⸗ 

marine begann heute Vormittag 10 Uhr mit 

einem Gottesdienſte an Bord des Linien⸗ 

ſchiffes „Kaiſer Wilhelm ie > 1 b 

war mit dem Prinzen Adalbert und den a 

anderen aus Biden. eingetroffenen Prinzen pes Gerſekalt ebeen e 115 von dem Hunde 

. rd vermuthet, daß 

kurz vorher auf dem Kaiſerſchiff angekom⸗ General von Schwarzhoff in der Absicht, feinen 

men. Auf dem mit Segeltuch beſpannten Borde zu teiten, 10 das brennenbe Gebäude us 
i ehr r ieder en Balken 

und mit Flaggentuch geſchmückten Nieren en wer einen enen Bee 

verſammelten ſich da. Salierpaaz, die Bein bungen wird der Verzacht der Brandftiftung nicht 

zen⸗Söhne, Prinz und Prinzeſſin Heinrich beſtätigt; der Brand iſt, wie man jetzt annimmt, 

und das Gefolge, der Generalinſpekteur der durch einen Ofen im Anrichtezimmer neben der 

Marine Admiral v. Köſter, der Staatsſe⸗ Fellen Dberkommanbog entitanden. Rühmlich 

kretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz, der bert e ettungsarbeiten der Oberſt⸗ 

Chef des Admiralſtabs Vizeadmiral von Groß von Scgganeef 

Diedrichs, die in Kiel anweſenden Flaggoffi⸗ 1 

ziere und Kommandanten der Kriegsſchiffe 

und die Kommandeure der in Kiel und 

Friedrichsort garniſonirenden Marinetheile, 

der Direktor der Marineſchule, der Stab 

des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ und 

eine Abordnunug von Deckoffizieren und Manu⸗ 

ſchaften des Schiffes, die unmittelbaren Vor⸗ 

geſetzten des Prinzen Adalbert, der Komman⸗ 

deur des Plöner Kadettenhanſes, die früheren 

Lehrer des Prinzen, Prof. Eſternaux und 

Oberlehrer Sachſe, der Berliner Garnifons 

pfarrer Göns und alle Seekadetten der 

„Charlotte.“ Den Gottesdienſt hielt Sta⸗ 

tionspfarrer Rogge ab unter Aſſiſtenz des 

Schiffspfarrers der „Charlotte“, Marine⸗ 

pfarrers Philippi. Nach Beendigung des 


deſſen Formel der Chef des Marinekabinets daß 


Groß von Schwarzhoff gerettet ſein könnte. Die Jah 


„lauge Erörterung die Berathung eines Setreße⸗ 


durch Unglücksfälle, Mord oder Krankheiten als 
im Gefecht umgekommen.“ Auch die „Kreuzztg.“ 
ſchreiht: „Dieſe Unglücksfälle tragen weſentlich 
dazu bei, den Wunſch aller Deutſchen zu beitärken, 
aß es recht bald gelingen möge, die chineſiſchen 
Wirren zum Abſchluß zu bringen. 

Generalmajor von Groß genannt von Schwarz⸗ 
hoff war Chef des Stabes des Grafen Walderſee. 
Er hatte ſ. 8. unter dem Generallentnant von 
Leſſel die 1. ortaftatiiche Brigade nach China ge⸗ 
führt, die er, nachdem er von dieſem Poſten ab⸗ 
berufen und Chef des Stabes des Grafen Walder⸗ 
ſee geworden, an den Generalmajor von Trotha 
abgegeben hatte. Generalmajor v. Groß befehligte 
im Deutſchland zuletzt die 33. Infanterie⸗Brigade 
in Altona. Er war am 18. April 1900 zum Ge⸗ 
neralmajor befördert worden. Generalmajor von 
Schwarzhoff hat ein Alter von 51 Jahren er⸗ 
reicht. 1899 nahm er an der Haager Friedenskon⸗ 
ferenz theil. 

Das Asbeſthaus des Grafen Walderſee bedeckte 
einen Flächenraum von 210 Quadratmetern, bei 
einer Front von 17 Metern und einer Firſthöhe 
bon 5 Metern. Das Häuschen enthielt ſieben ge⸗ 
räumige Zimmer, von denen drei an der Vorder⸗ 
und vier au der Hinterſeite lagen. Beim Eintritt 
durch die mit einem Windfang verſehene Thür be- 
fand man ſich im Empfangsraum, an den rechts 
das Zimmer für zwei Ordonnanzen, links das 
große Arbeitszimmer des Feldmarſchalls ſtieß. 
Dahinter lag das Schlafzimmer, von gier aus ge⸗ 
langte man durch das Toiletten⸗ und Badegemach 
zum Schlafzimmer des perſßulichen Adzukanten, 
an welches ſich deſſen Wohnzimmer anſchfoß. Das 
Gebäude ſelbſt beſtand aus Holzfachwerk, deſſen - 
Felder von einem Quadratmeter Größe mit Asbeſt⸗ 
ſchieferplatten ausgelegt waren. Die Außenwände 
hatten eine doppelte Plattenlage mit dazwiſchen 
gelagerter Luftſchicht. Das Dach beſtand gleich ⸗ 
falls aus Asbeſtſchiefer in Diagonaldeckung. Dieſer 
Schiefer ſollte durchaus feuer⸗ und waſſerfeſt ſein 
und ſich durch ſein vorzügliches Iſolirvermögen 
beſonders für Tropenbauten eignen. 7 
8 rn Ee 15 
„Standard“ au entſin au. Es beſtäti „ 
daß die Chineſen einen Theil der eilen bahn = 
ſeits Paotinafu zerſtört haben; dem Vernehmen 
nach hat ein leichtes Gefecht stattgefunden; von 
Tientſin werden Verſtärkungen entſaudt. Nach⸗ 
richten aus vertranenswürdiger chineſiſcher Quelle 
zufolge hat General Ma ſich entſchloſſen, die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder zu beginnen. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
aus Peking: Verhafteter Chineſe iſt geſtändig. 
Hauptmann Bartſch ans Fremdenhaß von hinten 
erſchoſſen zu haben, als dieſer allein von Peking 
au RE außerhalb liegenden Kompaanie zuriick 
ritt. 

— — —— — — . — — — 


Der Krieg in Südafrika. 


Ein Blaubuch über Südafrika iſt am Mittwoch 
in London veröffentlicht worden. Von Jutereſſe 
ſind darin die Telegramme, welche die nieder⸗ 
ländiſche Regierung vor dem Kriege an den Präſi⸗ 
denten Krüger ſandte, um in ihn zu dringen, die 
engliſchen Vorſchläge nicht abzulehnen; in den 
Depeſchen heißt es, die deutſche Regierung ebenſo 
wie die holländiſche ſeien überzeugt, daß jede Au⸗ 
näherung von Seiten Krügers an eine der Groß⸗ 
mächte in dieſem ſehr kritiſchen Zeitpunkte ohne 
jedes Ergebniß und ſehr gefährlich für die Re⸗ 
publiken ſein würde. Das Blauhuch enthält ferner 
eine Depeſche Milners vom 6. März, in welcher 
dieſer einen Ueberblick über die derzeitige Lage in 
Südafrika giebt und ſagt, es iſt nutzlos zu leugnen, 
daß das letzte halhe Jahr eine Zeit des Rück⸗ 
ſchritts war ſowohl in materieller wie iu morg⸗ 
liſcher Hinſicht. Das Land iſt glücklicherweiſe in 
der Lage, ſich bald zu erholen; es wird nicht viele 

ahre brauchen, um die ungeheuren Verwilſtungen 
des Krieges wieder gut zu machen. Die Lohalen 
ſind auf's äußerſte müde des Krieges, durch den 
viele von ihnen ruinirt ſind, aber fie ſind bereit 
ſolange zu kämpfen, bis Südafrika unbeſtreitbar 
file immer ein Land unter britiſcher Flagge if. 
Wenn dies erreicht iſt, find ſie bereit, allen Raſſen⸗ 
Haß zu begraben und dem Feinde alles Entgegen- 
kommen zu beweiſen, damit er ſich unter den ihm 
bereits angebotenen Bedingungen ergiebt. — In 
Erwiderung auf ein Geſuch Milners bewilligte 
Chamberlain dieſem, bevor er die Verwaltungs⸗ 
niere aden chr errenden DIE BERN: von drei Monaten 
ui erſchreitenden Urlaub. 5 

Vom Kriegsſchauplatz meldet Lord Kitchener: 
Bei dem Vormarſch General Kitcheners von 
Lydenburg sprengte der Feind einen „langen Tom 
in die Luft; es wurden 13 Gefangene gemacht. 
Die Abtheilung unter Oberſt Douglas beſetzte 
Doolſtroom, dabei wurden 6 Buren getödtet. Oberſt 
Plumer beſetzte Bathfontein, machte 13 Gefangene 
und erbentete Gewehre und Munition. 

Die Verluſte der Buren betrugen nach einer 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ zufolge ſehr 1 
aufgestellten Schätzung in Prätoria im nat 
März 200 Todte und 1000 Gefangene. 


Provinzialnachrichten. 


Gul mſee, 18. April. (Perſonalnotiz.]) Der Lehrer 
Etmanski in Leſſen wird vom 1. Mai als erſtetz 
Lehrer nach Kunzendorf verſetzt. x 

Zoppot, 18. April. (Zum Stadtbaumeiſter) ift 
in beſonderer Sitzung der Gemeindeverordneten 
der Regierungsbauführer Paul Puchmüller aus 
Charlottenburg aus der Zahl von 69 Bewerbern 
gewählt worden. Herr P., der erſt 26 Jahre alt 
if, hat bei Berliner Bauten große Begabung ge⸗ 


eigt. 
N ofen, 17. April. (Verſchiedenes.) u der 
heutigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung rief eine 


hervor, der ſich mit der Erhöhung der Getrelde⸗ 
zölle beſchäftigte. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß Regierungspräſident Krahmer ihm ein Schrei⸗ 
ben habe zugehen laſſen, in welchem darauf hin⸗ 
gewieſen werde, daß eine Beſprechung der Ge⸗ 


fi i mit 
treidezölle an fich nicht ſtatthaft ei, 9 Ei 


X I ala zu⸗ 
Aae eden e e 


f t unmöglich, die Frage un 
anderer Anficht. Es je unnögkidir allgemeinen 


Redner 


b 

te, da 
icht anzufechten ſei. Stv. Siicher meinte, paß 
bie Erörterung ſolcher Fragen, ie der Bene 


i en, nicht vor das Forum der Stadtverorbne- 
ar dre. Zwecklos, ja Tberflüßte ſei die Erörte⸗ 
rung. Er beantrage Uebergang zur Tagesordnung. 
Der Vorſitzende brachte den Antrag ein, daß wegen 
der Einwirkung der ate den Be auf die Ernäh⸗ 
rung der ärmeren ſtädtiſchen Bewohner ſich die 
Verſammlung gegen eine Bollerhöhung ausſprechen 
ſolle. Schließilch warde der Antrag Lewinski an⸗ 
genommen. — Der Fiſchereiverein für die Propinz 
ofen bat bier iu der Warthe 100000 Stück Aal⸗ 
brut ausjepen laſſen. — Erzbiſchof Dr p. Stab ⸗ 
lewski wird, wie der „Sucher Pozu.“ erfährt. den 
Trauerkondukt bei der Exportation der Frau Bo⸗ 
guslgwa von Mankowski, der Tochter des bekann⸗ 
ten Generals von Dombrowski, des Schöpfers der 
polniſchen Legionen, leiten. 

9 Aber dien Gosch 125 =. 70 > “ 1 75 
die affung de olniſchen 
Sprachunterrichts? am Poſener Mariengym⸗ 


naſium gilt 1 . f 
222 Posen geuerell für alle Gymnaſien der Pro 


Lokalnachrichten. 
0 Thorn, 19. April 1901. 

A Gerſonalveräuderungen in der 

mee.) Scharch, Oberſtlt. beim Stabe des 
Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Verſetzung zum Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, mit der 
Führung dieſes Regts., beauftragt. Roſt, Major 
und Batls.⸗Kommandeur im 1. Haunov. Juf.⸗Regt. 
Nr. 74, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum 
Stabe des Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 verſetzt. v. Bauer, Major im 3. Hanſeat. 

nf.⸗Regt. Nr. 162, unter Enthebung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 35. Div., als 
Batls.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 141 
verſetzt. Nagel, Hauptmann und Komp.⸗Chef im 
Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, als Ad⸗ 
intant zur 35. Div. kommandirt. Looſen, Leute 
nant im Juf⸗Regt. Nr. 176, zum Oberleutnant 
befördert. Rafalski, Major und Batls.⸗Kom⸗ 
maudeur im Inf.⸗Regt. Nr. 176, unter Beför⸗ 
derung zum Oberſtlt. zum Stabe des Füſ.⸗Regts. 
von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, v. Peters dorff, 
Major aggreg. dem Juf 
(4. Pomm.) 


Der Bürgermeiſter Pieper in Vandsbn 

dun Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte in Wang 
urg und zum Stellvertreter des Forſtamtsan⸗ 

22 für das Forſtrevier Kl. Lutau ernannt. 

1 Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Staſch 
ei dem Amtsgericht in Lautenburg iſt zum etats⸗ 

mäßigen Gerichtsvollzieher dei dem Amtsgericht 

in Schöneck ernannt worden. 

— (Berjonalien von der Steuer) Ver⸗ 
ſetzt: Der Hauptzollamts⸗ Kontrolleur Albrecht 
von Skalmieroczyn nach Danzi der Ober⸗ 
Steuer⸗Konutrolleur Schulze von Wittſtock nach 
Pr.⸗Stargard, der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Kramer 
von Thorn nach Danzig. Ernannt: Der Haupt 

ollamts⸗Aſſiſtent Würfel zum Sekretär bei der 
Provinszial-Steuerdirektion in Danzig. 

— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Aus den Verhandlungen der Eude 
März in Danzig abgehaltenen Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Landwirthſchaftskammer theilen wir 
nile d jetzt feſtgeſtellten Protokoll folgendes 
einige ee e-Brangjchin referirte über 
tionen. Der Referent königlichen Eiſenbahndirek⸗ 
ein Perſonenkursbu wünſchte, daß ebenſo wie 
herausgegeben würd auch ein Viehkursbuch 

usnahmetarifs rde. Betreffs Herſtellung eines 
bemerkte der R für einheimiſchen Rohflachs 
wirthſchaftska eferent, daß der von der Land⸗ 

t 


mmer für die Provinz Schleften Be d. Mi 
ı be 


2 utrag zwar für ünſere — nur in 

Khräuttem Maße Flachs bauende — Provinz von 
8 gem Intereſſe jei, daß aber doch uunſere 
Amer denſelben im allgemeinen Jntereſſe unter 
ützen müſſe. Der Vorſtaud votirte demgemäß. 
odann referirte Herr Amtsrath aner Le 
auſen über eine erſt nach Aufſtellung der Tages⸗ 
ordnung vom Herrn Ober⸗Präſidenten a Hi 
de Borlage betr. Entwurf von Vorſchriften über 
ſowie übend der Befuguiß und Verpflichtungen, 
bermi er die Geſchäftsbetriebe der Geſinde⸗ 
ſchlng eu e b und Stellenvermittler ze. und 
Verbot ge, Abänderungen vor, 3. B daß für das 
ſchaft des Betriebes der Gaſt⸗ und Schankwirth 
ind Uebergangsbeſtimmungen nicht erforderlich 
— Acher Vorſtand ſchloß ſich den Ausführungen 
eferenten an, lehnte aber feinen Antrag: 

92 e Beſtimmungen finden keine Anwendung für 
beiw Ge ber Arbeitgeber, 1 15 Ar eiter 
8 ude fiir den Bedarf in der eigenen 
irtäichait miethen und mit einem Erlaubniß⸗ 


1 — des betreffenden Amtsvorſtehers verſehen 1890 


ud“ ab und hielt außerdem den Juſatz von 
Strafbeſtimmungen für nothwendig. — Ferner ge⸗ 
wo mehrere Anträge des Verbandsdirektors 
rte s⸗ Danzig zur 


Berathung und zwar 
8) betr. Einrichtung einer landwirthſchaft⸗ 
Limen Ver uch sſtation in Thorn. Auf 


Vorſchlag des Vor 
7 Vorſitzenden wurde jedoch darüber 
kek Genau aelabt, ſondern der Generals 


den Handelskammern 


aan Senn, d bes 
Vorſtand hält die Gr ndung Siner_ grobe weſt⸗ 


N enoſſen⸗ 

* 19 t m. b. H. 

Gawen oder Unterſtützung mit irgend welchen 
110 


ia einer Genoſſenſchaft m. b. H. 
ge Bureaus für landwirthſchaft⸗ 


al 
Dierk Der Autrag des Vereins Thorn betr. 


an dle a der Stleie des Provlantamts Thorn 
en 


handen, daß der handlungen keine Ansſicht vor⸗ 
würde. Daran elben höheren Orts ſtatkgegeben 
* Mmmt der Vorſtand Keuntni 
2800 ender Vereine: Gr. Tillitz, 
itgliedern, Battrow, Kr. 
glied er, Ottotſchen, Kr. Marlen⸗ 
Mitglied Mitglieder, Gabe i 
glieder, 5 au, Kr. ochan, 
glieder der, Boln. Wisliiewfe, Ar. Flatow, 33 Mit⸗ 


Pede de erer erſammlungen) Auf der 


er vereinigten Jun 1 
aerger dep Der 
N ir 2 

enommen, vier Ansgelernte ae ag 1 


Lehrlinge men eingeſchrieben. Einer der Freige⸗ 
ſprochenen 
bildungsſchule vorgelegt, demſelben war auch von 
der Schule für ſeinen Fleiß und ſittliches Betragen 
eine werthvolle Prämie ertheilt worden. — Am 
10. April hielt die Fleiſchermeiſter⸗ Innung das 
Quartal ab. Der Obermeiſter Herr Wakarecy 
brachte das Kaiſerhoch aus, wobei er dem Abſchen 
über das Attentat in Bremen Ausdruck gab. Es 
wurde ein Ausgelernter freigeſprochen. Der Kaſ⸗ 
fierer zog die Beiträge ein, die Kaſſe verfügt jetzt 
über 400 Mk. Dem Obermeiſter wurde der Auf⸗ 
trag ertheilt, dafür zu ſorgen, daß die Kühlhalle 
im Schlachthauſe zum Gebrauch für die Innungs⸗ 
genoſſen geöffnet werde. Aus der Inuungskaſſe 
ſoll die Allgemeine Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung ge⸗ 
alten werden. — Am 16. April hielt die Töpfer⸗ 
unung das Oſterquartal ab. Es wurde ein 
eiſter in die Innung aufgenommen, zwei Unz- 
gelernte freigeſprochen, 1 Lehrling neu einge⸗ 
ſchrieben. Der Kaſſirer zog die Beiträge ein. — Am 
17. April war das Quarkal der Maler⸗ und Bild- 
hauer⸗Junung. 5 

— Der Kriegerserein) hält morgen, Sonn⸗ 
abend, ſeine Monatsſitzung ab. 

— (Verein Frauenwohl, Thorn.) Am 
Mittwoch den 17. d. Mts. fand im rothen Saale 
des Artushofes die erſte Mitgliederverſammlung 
des Vereins Frauenwohl ſtatt. Es waren 23 Mit- 
glieder und 2 Gäſte erſchienen. Zunächſt erſtattete 
der Arbeitsausſchuß, der mit den vorbereitenden 
Schritten zur Gründung eines Hilfsvereins für 
weibliche Angeſtellte betraut iſt, Bericht über ſeine 
Thätigkeit. Darauf wurde beſchloſſen, folgende 
Reſolution an den Reichstag und au den Reichs⸗ 
fauzler abzuſenden: „Die am 17. April 1901 in 
Thorn tagende Mitgllederverſammlung des Ver⸗ 
eius Frauenwohl erklärt die in mehreren deutſchen 
Bundesſtaaten noch herrſchenden Beſchräunkungen 
der Frauen im Vereinsrechte für überlebt, un⸗ 
haltbar und unvereinbar mit der Stellung und 
den Anfgaben der Frau im 20. Jahrhundert. Die 
Verſammlung fordert nach Artikel 4, 16 der Reichs⸗ 
verfaſſung ein einheitliches Vereinsgeſetz für das 
ganze Reich, in welchem für Männer und Frauen 
volle und unbeſchränkte Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsfreiheit garantirt wird. Es iſt unwürdig, 
die Bürger des Deutſchen Reiches unter dem 
Drucks Aer politischen Unmündigkeit zu halten, 
welche die Angehörigen ſtammverwandter Völker, 
wie Englands, der Schweiz, zum Heile ihrer 
Staatsentwickelung nicht kennen.“ — Die Mit⸗ 
gliederverſammlungen ſollen bis auf weiteres jeden 
Dieuſtag nach dem 15. des Monats ſtattfinden. — 
Der Vorſtand wurde durch die Wahl einer Bei⸗ 
ſitzerin ergänzt. — Endlich wurde beſchloſſen, daß 
vorläufig die Einführung von Gäſten zu den Mit- 
gliederverſammlungen geſtattet werden ſoll. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts.“ 
Trotz des ſchwindenden Jutereſſes für den Rad⸗ 
fahrſport kann der Verein, wie aus den er⸗ 
ſtatteten Berichten der einzelnen Vorſtaudsmit⸗ 
glieder bei der geſtrigen Generalverſammlung her⸗ 

eht, das vergangene 1 F als ein günſti⸗ 
ges nennen — hat doch die Zahl der aktiven Mit⸗ 
glieder zugenommen. die der paſſiven iſt auf der- 
ſelben Höhe geblieben. Ebenſo ſind die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe trotz der hohen Unkoſten für das ſtattge⸗ 
fundene Koſtümfeſt als gute zu bezeichnen. Von 
beſonderem Werthe für alle Radfahrer iſt die 
durch Agitation des „Vorwärts“ erzielte — wenn 
auch noch beſchränkte — Freigabe der linksſeitigen 
Promenade in der Bromberger Straße als Rad⸗ 
fahrweg und Aufhebung des Verbots betreffend 
Fahrens durch die Feſtungsthore. Durch die vorge⸗ 
nommene Vorſtandswahl treten folgende Herren in 
denſelben ein: Heinritzi Vorſitzender, Hellwig deſſen 
Stellvertreter, Freiſing Schrift⸗, Frauke Kaſſen⸗ 
und Pollex Fahrwart. Die nach Barbarken ange⸗ 
ſetzte zw =. findet nächſten Sonntag den 21. 

. Mts. 


att. 
— (Schwurgericht.) Die zweite Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung gelaugte, betraf 
den Arbeiter Otto Retzlaff aus Blotto und den 
Kuecht Auguſt Kurkowski aus Dembowitz. Beide 
befinden ſich in e ene Sie waren 
angeklagt, ſich mehrerer Sittlichkeitsverbrechen 
ſchuüldig gemacht zu haben. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und 
eudigte mit der ne des Angeklagten 
Retzlaff zu 1 Jahr 9 Monaten Gefäugniß und des 
Augeklagten Kurkowski zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß. Beiden Angeklagten wurde je ein 
Monat, als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt, auf die erkannten Strafen in Anrechnung 
gebracht. — Hente fungirten als Beiſitzer die 
Herren Landrichter Dr. Bernard und Landrichter 
Seyffarth. Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsaktuar Schoetzau. Die Anklagebank 
betrat der Zolleiunehmer Auguſt Johannes auer 
aus Piſſakrug unter der Beſchuldigung, im Jahre 
zu Piſſakrug durch mindeſtens 17 Handlungen 
Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen 
hatte, unterſchlagen zu haben und zwar, indem er 
in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen die zur 
Eintragung und Kontrolle beſtimmten Bücher un⸗ 
richtig führte. Die Vertheidigung des Angeklagten 
hatte Herr Rechtsanwalt Schlee übernommen. 
Angeklagter ſteht ſeit dem Jahre 1880 im Dienſte 
der Steuerbehörde und iſt ſeit dem Jahre 189 
Zolleinnehmer in Piſſakrug. Im Jahre 1899 ſoll 
er mit den Getreidehändlern Lichtenfeld aus 
Koettken und Braun ans Osziek aus Rußland, Die 
beide einen lebhaften Getreidehandel über die 
Grenze hinweg unterhielten, eng befreundet ge⸗ 
weſen fein und er ſoll die Steuerdeklarationen der 
von ihnen über das Steueramt Piſſakrug nach 
Deutſchland eingeführten Getreidejorten nicht 
immer on. vorgenommen haben. Die auf dieſe 
Weiſe dem Fiskus entzogene Steuer ſtellt ſich in 
den zur Anklage ſtehenden 17 Fällen auf etwas 
über 100 Mk. Kauer beſtritt ſich irgendwie ſtraf⸗ 
bar gemacht zu haben und behauptete, daß, wenn 
ſich irgend welche Unregelmäßigkeiten in der 
Buchführung heraus ge t hätten, dieſe auf 
Irrthümer und Verse en zurückzuführen ſeien, 
wie ſolche bei dem regen Grenzverkehr an einzel⸗ 


Einen Tagen in der Woche ſehr leicht hätten vor⸗ 


kommen können. Bei Schluß des Blattes war 
das Urtheil noch nicht gefällt. — Auf Montag 
den 22. April iſt noch die Strafſache gegen die 
Strickerin Wittwe Ida Kleinfeld aus Brieſen und 
die Schneiderin Witiwe Auguſte Mallon aus 
Königlich Neudorf wegen gemeinschaftlich ver⸗ 
ſuchter Sede zur Verhandlung aube⸗ 
raumt. Die Vertheidigung in dieſer Sache iſt dem 
Herrn Rechtsanwalt Feilchenfeld übertragen. 

— t wandernden Künſtlern) und 
Künſtlergeſellſchaften macht man im Punkte des 
Zahlens oft unangenehme Erfahrungen. Die 


hatte ein ſehr gutes ien wic der Fort⸗ih 


7 abends 6 Uh 


Theatergeſellſchaft von Frau Clara Röntſch hat 
r hieſiges Gaſtſpiel ganz plötzlich abgebrochen 
und Thorn verlaſſen, ohne ihre pekuniären Ver⸗ 
bindlichkeiten zu erfüllen. Auch der neulich hier 
geweſene Zirkus Bauer hat manches zu zahlen 
vergeſſen. Aus Juowrazlaw wird nun heute be⸗ 
richtet: Der Zirkus Bauer gab hier an 4 Tagen 

Vorſtelluungen. Während dieſer Zeit brachte er 
30 Pferde bei dem Gaſtwirth Quade unter. Der 
Geſchäftsführer verpflichtete ſich, täglich 6 Mk. 
Miethe zu zahlen. Als die Pferde am Mittwoch 
abgeholt wurden, wollten die Zirkusleute nur 9 
Mk. ſtatt 24 Mk. Miethe zahlen. Als Gaſtwirth 
Qu. damit nicht zufrieden war, gaben ſie ihm gar⸗ 
nichts, ſondern prügelten ihn und ſeinen Sohn 
und nahmen die Pferde gewaltſam fort. Auf den 
Klempner D., welcher zur Hilfe eilte, wurde ein 
biſſiger Hund gehetzt, der ihn an der Bruſt packte 
und ihm die Kleider vom Leibe zerriß. Qn. wird 
die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

— Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Bromberg“ Kapitän Klotz, mit 1750 tr. 
diverſen Gütern von Bromberg, ferner die Kähne 
der Schiffer W. Roſeuow mit 450 Ztr. diverſen 
Gütern von Bromberg, F. Oſtrowski mit 3000 
Ziegel, V. Rujecki mit 2500 Ziegel von Autoniewo, 
M. Großmann mit 2600 Ztr. Kleie von Warſchau. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer M. Roſen⸗ 
bach mit 300 Ztr. Melaſſe, A. Koſinski mit 2500 
Ztr. Melaſſe von Wiszogrod nach Danzig, Joh. 
Schultz mit 3500 Ztr. Gerſte von Pultusk nach 
Bromberg, Th. Weſſalowski, H. Saudau, Wl. 
Mielke, A. Schmidt. P. Friedrich, F. Lewan⸗ 
dowski mit Steinen von Nieszawa nach Mewe. 

Nach Meldung aus Tarnobrzez betrug der 
Waſſerſtand bei Chwalowiee geſtern 3,55 Mtr., 
heute 3,90 Mtr. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtaud 
vn Benie 3,54 Mtr. über Null (gegen 3,35 Mtr. 
geſtern). 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 19. 
April früh 3,74 Mtr. über 0. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 18. April. (Beſitzver⸗ 
änderung.) Die gegen 100 Morgen große Be⸗ 
ſitzung der Beſitzerwittwe Lau in Grabowitz iſt 
für den Preis von 21600 Mk. in die Hände des 
Beſitzerſohnes Friedrich Zühlke aus Schwarzbruch 
übergegangen. | 


.... ——.——ä———— — 
Mannigfaltiges. f 

(Eine vertkrachte Bank.) Die Ge: 
werbebank in Kempen a. Rh. iſt fallit. Der! 
Fehlbetrag ſtellt ſich, wie verſchiedenen Blär⸗ 
tern berichtet wird, nach vorläufiger Schätzung 
auf 280000 Mk. Ausſchließlich kleinere 


von⸗Oeſterreich⸗Bewegung ſei und nicht genug 
bekämpft werden könne. Der Verein ſolle 
nur in dem Sinue wie bisher fortarbeiten 
und könne dann verſichert ſein, daß ihm der 
Erzherzog uicht nur den Namennach Protektor, 
ſondern es auch mit aller Thatkraft ſein werde. 
— Im Abgeordnetenhauſe veranlaßte die That 
des Thronfolgers heute ſtürmiſche Er⸗ 
örterungen. Der Abg. Herzog nannte die 
Aeußerung des Thronfolgers verfaſſungs⸗ 
widrig. Der Miniſterpräſident ſuchte den 
Entſchluß des Thronfolgers, von dem die 
Regierung keine Kenntuiß gehabt habe, als 
einen rein perſönlichen Akt und ſeine Aeuße⸗ 
rungen als lediglich private hinzuſtellen. 
Die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit 
der Regierung könne hierbei nicht ange⸗ 
rufen werden. Stürmiſche Zwiſchenrufe er⸗ 
tönten, als der Miniſterpräſident erklärte, 
Herzog habe die Aeußerungen des Thron⸗ 
folgers in einer Weiſe beſprochen, die mit 
der ſchuldigen Rückſicht für die Mitglieder 
des kaiſerlichen Hauſes nicht im Einklang 
ſtehe. Als die Ruhe wiederhergeſtellt war, 
riefen die Alldeutſchen im Chor: Los von 
Rom! Ein Antrag Malik, über die Antwort 
des Miniſterpräſidenten die Debatte zu er⸗ 
öffnen, wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 149 gegen 106 Stimmen abgelehnt 
Darauf riefen die Alldeutſchen: Pfui! 

London, 19. April. Die Blätter melden 
aus Peking: Die Geſandten genehmigten in 
ihrer geſtrigen Zuſammenkunft die Grund⸗ 
züge des Planes der Generäle zur Schlei⸗ 
fung der Forts, zur Errichtung von Milte 
tärpoſten und allmähliger Räumung Chinas, 
welche in Paotingfu beginnen ſoll, falls keine 
Zuſammenſtöße mit der jetzt von Paotiugfu 
aufbrechenden Expedition erfolgen. 

London, 19. April. Der „Standard“ meldet aus 
Tientſin: Es iſt eine militäriſche Expedition nach 
Singanfu geplant. Inzwiſchen nehmen die Chineſen 
ſtarke Aushebungen vor in der Abſicht, dem Vor⸗ 
march entgegenzutreten. 

Zondon, 19. April. Der „Standard“ meldet 
aus Kapſtadt: Amtlich wird mitgetheilt, daß die 
Peſt zunimmt. Es wird befürchtet, daß auch eine 
beträchtliche Anzahl von Erkrankungen wie Pe 


Leute, die ihre Erſparniſſe bei der Gewerbe- licht wird. Auch in Port Elizabeth iſt die P 


bank hinterlegt hatten, find die Betrogenen, ausgebrochen. 


Der Direktor Thoeren ſoll verfehlte Speku⸗ 
lationen gemacht und angeblich für den Auf⸗ 
ſichtsrath bejondere Bücher geführt haben. 

(Der frühere Theaterdirektor 
Paul Blum eureich) if auf Erſuchen 
des Berliner Amtsgerichts in Wien verhaftet 
worden. Blumenreich, der einſtige Kom⸗ 
pagnon des Baumeiſters Sehring, Erbauers 
des Theaters des Weſtens in Berlin, iſt be⸗ 
kanntlich wegen Urkundenfälſchung in Berlin 
rechtskräftig zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Verbüßung dieſer 
Strafe hat ſich Blumenreich aber bis zum 
heutigen Tage durch die Flucht zu entziehen 
gewußt. Im Juli des Vorjahres iſt er aus 
Amerika nach Wien gekommen und dort 
bislang von der Kriminalpolizei unbeläſtigt. 
geblieben. Er war in Wien unter ſeinem 
richtigen Namen gemeldet und war Redakteur 
eines illuſtrirten Blattes. Vor einigen 
Wochen wandte er ſich wegen Dokumente 
zu einer zweiten Ehe an die Berliner Poltzei. 
Dieſe erfuhr dadurch feinen Wiener Aufent⸗ 
halt, verſtändigte das Wiener Landesgericht, 
und die Folge davon war die oben gemeldete 
Verhaftung Blumenreichs, der die Ausliefe⸗ 
rung nach Berlin auf dem Fuße folgen 
dürfte. — In erſter Ehe war Blumenreich 
bekanntlich mit der Schritſſtellerin Kapff⸗ 
Eſſeuther verheirathet. Dieſe Ehe iſt gericht⸗ 
lich geſchieden. 

([Neue Erfindung) Der Bukareſter Gym⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: Hetitr. Wartmaun in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 


119. AprllI18. April 
Tend. Fondsbörſe: —. 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—10 [218 — 
Warſchan 8 Ta — 8 


Bis * * * * 

Defterreichiiche Baufnoien . 81-90 84—95 
Preußiſche Konſols 3% . . —10 | 88-10 
Breu ide Konſols 3¼ 1 . 1 98-20 | 98-10 

Preußiſche Konſols 3 / 98-0098 — 
Dentſche Jeichsanleihe 3%, . | 88-40 | 88-00 
Deutſche Reichsauleihe 3 %r 98-20 | 98-25 
Weſtpr. Andr 3% neul. H. | 85-10 | 85-10 
Weſtpr. Pander 5 „ „ 1 95-50 ] 95-10 
Poſener fandbriefe 3½ % . 1 96-10 | 95-90 
5 % . 101-60 101 60 
Bolniiche Pfandbriefe ½% | 97-00 | 96-80 
Urk. 1% Auleihe C. . 1 27-50 | 27-80 
talieniſche Rente 81 „5 96—10 96 —10 


Rumän. Reute v.! * 
Diskon. Kommandit⸗Auktelle 1185-00 184—40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 229—50 228 —60 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien. 3 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 116—50 11650 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Bm: Loko in Newy. März. 79% oh 


piritus: 70er loko 44—20 —20 
Weizen Mai 2 + 1166—25 165—75 
Uli . . 2 20. 167—25 116675 

5 eptember . . . . j166—50 166—50 
Roggen Mai 0000 + [1438-00 143—25 
„ Juli 143-00 1143—26 


„ September . 1143-50 1143—50 


Bank⸗Diskont 4½ Ct., Lombardzinsfuß 5 ¼½ ben. 
Privat⸗Diskont 3 ½ pCt., London. Diskont 4 pet. 

Berlin, 19. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— ME, 


naſtalprofeſſor Papp machte Verſuche mit feiner} Umſatz — Liter. 


Erfindung, Bilder, Photographien, Zeichnungen 
u. 5 w. zu dtelegtapblreng, Die Verſuche ſind 
länzend gelungen. 


Neueſte Nachrichten. 
Potsdam, 19. April. Der Kronprinz iſt abends 
10 Uhr bier eingetroffen. 
Kiel, 18. April. Die kaiſerlichen Prinzen 
Eltel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar ſind 
{ Uhr nach Plön abgereiſt. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin begleitete ſie zur Bahn. 

Kiel, 18. April. Heute Abend fand im fönig- 
lichen Schloſſe Feſttafel ftatt, zu welcher über 50 
Einladungen ergangen waren. 

an a. M., 18. April. Die „Frankfurter 
eitung“ ſchreibt: Die Hoffnung, den hieſigen 
tammſitz der Hänſer Rothſchild erbalten au 
ſehen, fol ſich leider nicht erfüllen. In den letz ⸗ 
ten Tagen haben unter Hinzugiebung des hieſigen 

Rechtskonſulenten der Firma in Paris Familien ⸗ 
konferenzen ſtattgefunden, in denen die Angelegen⸗ 
heit zur nochmaligen Berathung gekommen iſt. 
Nach uns augebenben Juformationen iſt die volle 
ſtändige Liquidation des hieſigen Hauſes M. A. 
b. Rothſchild Söhne endgiltig beſchloſſen worden. 

Wien, 18. April. Der Thronfolger Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand hat am Mittwoch 
das Protektorat über den katholiſchen Schul⸗ 
verein übernommen Dieſer Schritt iſt von 
politiſcher Bedeutung, weil der Thronfolger 
dem Vorſtand des katholiſchen Schulvereins 
erklärte: Schon lauge habe er mit großem 
Wohlgefallen die Wirkſamkeit des katholiſchen 
Schulvereins verfolgt, deſſen patriotiſche 
und religiöſe Thätigkeit er anerkenne und 
gutheiße, namentlich in der Zeit der Los⸗ 
bon⸗Rom⸗Bewegung, welche zugleich eine Los⸗ 


— 6 .88.———— — —P— u) 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
Fultten ve Ti. re 3 Grab ci 00 tte a 

u * ur: * . 7 
heiter. Wind: Weſt. N 1 
Vom 18. mittags bis 19. mittags höchſte Tem⸗ 
9425 + 9 Grad Celſ., niedrigſte + 0 Gra 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag d. 21. April 1901. (Miſericordias Domini.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhrd 

Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Stacho⸗ 
witz — Kollekte für bie Berliner Stadtmiſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Kollekte für die Berliner Stadt⸗ 
million, Nachmittag kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel luth. Kirche: Vorm 9/, Uhr Gottesdienſt 
mit Ubendmabl. Beiche . Ur: Hilfsprediger 

udeloff. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft in der Aula des königl. Gymnaſtums; 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße; Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbullg. 

Ebangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9, 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Prediger 


Arudt. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Eudemann. R 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Bottese 
dienſt in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt in Gramtſchen: Derſelbe. 


treue Tochter, 
Schwägerin und Tante 


im 34. Lebensjahre. 


bliebenen an 


Max 


Jakob 


32 bittend, an 


und Onkel, der Rentier 


im 81. Lebensjahre. 


tiefbetrübt an 


in Gurske ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg beginnt 
am Montag den 1. Juli d. Is. An⸗ 
meldungen ſind zu richten an den 
Direktor des Juſtituts, Ober⸗Roßarzt 
a. D. Brand zu Charlottenburg, 
Spreeſtr. 42. 
Thorn den 16. April 1901. 
Der Magiſtrat. 


Solverfauf 


Dberlöriterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, 24. April d. 39., 


von vorm. 10 Uhr ab, 


ſollen in Forrori's Gaſthaus in] W 


odgorz: 
* a Schutzbezirken Kar⸗ 


ſchau, Rudak und Ruhheide 
diverses Ploben-, Knüppel⸗ und 
Reiſerholz 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werden. 


d 
Der Oberförſter. 


Heute Nachmittag 5 ¼ Uhr ſtarb ſauft nach 
ſchwerem Leiden meine iunigſt geliebte Frau, 
die ſorgſame Mutter meiner Kinder, unſere 
Schweſter, 


Stan Ella Stolzenberg 


geb. Prowe 
Dies zeigt tiefgebeugt im Namen der Hinter 


Königsberg i. Pr. den 16. April 1901 


Feuerwerks⸗ Oberleutnant. 


. Nach kurzem, ſchweren Leiden eutſchlief heute 

Abend 7 Uhr zu einem beſſeren Leben unſer Bi 
lieber, herzensguter Vater, Schwiegervater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel b 


5 5 im Alter von 47 Jahren. 8 
Di.ieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme IE 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Steinau den 18. April 1901. 


N Die Beerdigung findet Montag den 22. April, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Abend 8 ¼ Uhr verſchied ſauft nach 
langem ſchweren Leiden mein 
Mann, unſer guter Vater, Großvater, Schwager 


August Grunwald 


Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen 


Louis Grunwald. 


Thorn den 19. April 1901. 


Die 1 1 585 Sn dene 8 
‚v2 Uhr in Thorn, Hundeſtr. 9, a 
in a nachm. 4 Uhr auf dem Kirchhofe 


Schwiegertochter, 


1 


Stolzenberg, 


Wirth 


innigſtgeliebter 


den 21. d. M., 
die Beiſetzung 


Eiſenbahn 
Broddydamm -Dt. Eylau. 
Die Lieferung der zur Her⸗ 
ftellung von Durchläſſen erforder⸗ 
lichen 2 Muffenrohre 
(ca. 400 lfd. m.) ſoll vergeben 
werden. 8 
Es ſind die Verdingsunterlagen 
gegen poſt⸗ und beſtellfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. und Porto⸗ 
ebühren von der unterzeichneten 
Bauabteilung zu beziehen und 
die verſiegelten Angebote, ver⸗ 
ſehen mit eutſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zum 
Eröffnungstermin, 4. Mai 1901, 
vormittags 11 Uhr, 

en uſchlagsfriſt 2 


n. 5 
N en mark Wpr., 18. April 1901. 
Königliche 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung. 
1 oder 2 Zimmer, leer auch mö- 


blirt von ſogleich zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 16, 


einzureichen. 


Bl einzelnen Herrn Stellung. 


Modellhüte 


i Gariſer Orginale), 
garnirte und ungarnirte Damen⸗ und Kinderhüte 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung, fowie ſümmtliche Neuheiten der Jaiſon empfiehlt 


Minna Mack Nachflg. 


BER” Brantichleier, 3 Meter breit, in beſter Qualität Mk. 2,00 ꝛc. ug 


Eiſenbahn 
Broddydamm -Dt. Eylau. 


Die Lieferung der zur Her 
ſtellung von Durchläſſen erforder⸗ 
lichen Thonrohre (ca. 700 Ifd. m) 
ſoll vergeben werden. Es ſind 
die Verdingungsunterlagen gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
fendung von 1 Mk. und Porto⸗ 
gebühren von der unterzeichneten 
Bau⸗Abtheilung 1 beziehen und 
die verſiegelten Angebote, ver⸗ 
ſehen mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift, bis zum 


5 Eröffnungstermin, 3. Mai 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
Zuſchlagsfriſt 2 
Wochen. 


Neumark Wpr., 18. April 1901. 
Königliche 
Eiſeubahn⸗Bau⸗Abtheilung. 


Montag den 22. April 1901. 


Nachm. 2 Uhr im Fort Hermann 


von Salza, 


„ 2% „ „Eiſenbahnfort, 
„ 3 „ „ Kaſernement 
Rudak, 
„ 4 „ „ Hangar öſtlich, 
„ 4% „ „Brückenkopf, 
„ 5 „ „ Hangar weſtl., 
„ 5˙ „ „Fort Großer 
Kurfürſt, 
„ 6% „ „ Fort Winrich 


von Kniprode. 


[Garuiſonu verwaltung Thorn. 


Grändlichen Klavierunterricht 


ertheilt Anna Schulz, 


Mocker, Thornerſtraße 30. 
Gründlichen Unterricht im 
Zitherspiel 
ertheilt Fräulein Kabel, 
Brauerſtr. 1, rechts, part. 


Kaſſirerin, 


poln. ſprechend und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, die ſolchen Poſten 


bereits bekleidet hat, ſucht ſofort. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


können ſich von ſofort melden 


Katharinenſtraße 7, II. 
Wirthſchaftsfräulein i 


durch Miethsfran Nowak, Neuſtädt. 


Markt Nr. 23. 


Kinderfrau 
zu einem Kinde geſucht. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Geſucht zum 1. Mai ein ſauberes 


Kindermädchen 


ür den ganzen Tag. Wo, ſagt die 


If 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht Gerechteſtr. 7, I. 


„Tichtige Rockſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 5. 


wei Lehrlinge, 
die das Kellnerfach gründlich erlernen 
wollen, geſucht. 
A. Bromberger, Bureauchef, 
Breiteſtraße 21. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Mafermſtr., 


Thurmſtraße 12. 


Malerlehrlinge, 


mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
&. Jacobi. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


Ein tüchtiger, nüchterner, under 
heirather 
Kutſcher 
wird zum baldigen . tte. Mocker. 
Born & Schütze, Mocker. 


Hausdiener 
t 


Einen ordentlichen 
zum 1. Mai 1901 ſuch 
Rich. Wegner, 

Seglerſtr. 12. 


E be 
Ein Laufburſche, 
Sohn ordentlicher Eltern, geſucht. 
Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


6000 Mark, 


erſtſtellige Hypothek, ſofort zu zediren. 


Restaurant zur Klause. Näheres bei E. Wendel. 
Druck und Verlag von C. 


10 000 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück 
gleich hinter Bank geſucht. Ver⸗ 
mittler verbeten. Näheres durch 

M. v. Kalkstein. 


Elegantes Fahrrad, 


Straßenreuner, Marke Styria, 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Gutes Fahrrad, 


wenig benutzt, verkauft 
Kretschmann, Mühle Podgorz. 


Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 

Eine dunkelrothe Plüſchgarni⸗ 
tur, 1 großer Spiegel, 1 Fahr⸗ 
rad ſind umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres Mocker, 
Krummeſtraße 3. 
2 ſtärkere, 6 jährige A 


Arbeilsplarde 8 


preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Ei 
Hötel Schwarzer Adler, 
Thorn. 
11 fette ar 
2 4 
Stiere 
zum Verkauf in == JH 
Zakrzewko per Oſtaszewo. 


Junge Fox⸗terrier⸗ Hunde ll. 
Raſſe), ſowie ein Wagen für 
Händler zu verkaufen. 

Mocker, Thornerſtraße 43. 


Dognische Pilaumen 


25, 30, 40 Pfg. pro Pfd., 
kaliforn. Pflaumen 
50 Pf. bro Pfd. 
amerik. Ringäpfel 


40 Pfg. pro Ad., 
kaliforn. Birnen 
50 Pfg pro Bit. 
kaliforn. Aprikosen 


60 Pfg. pro Pfd., 
empfiehlt 
S. Simon, 
Elisabethstrasse 9. 


Verschiedene Käsesorten, 
ff. Tafel⸗ 
und Kochbutter 


empfiehlt die 


Käſe⸗Handlung 
Schillerſtraße 1. 
Friſchen 
Salat u. Radieschen 


empfiehlt 
C. Brischke, 
Botaniſcher Garten, Telephon 264. 


au-Zeichnungen, - 
Koſtenanſchläge, Nane = 
gen fertigt erfahrener Techniker, als 
Nebenbeſchäftigung unter Garantie, 
ſauber, ſchnell und billig. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter W. 29 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ng 


Photogtahiſches Atelier 


Kruse 4 Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
1000 Briefmarkenca. 200 Sorten OPf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 

G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Brennholz⸗Reiſer 
und Bohlſtämme jetzt noch täglich 
zu haben im Walde des Herrn Adrian- 
Duliniewo durch Schmiedemeiſter 
Lelchnitz-Koſtbar bei Podgorz. 
S 

vom 1. Mai zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4, II. 


Dombrowski in Thorn. 


Lose 


zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 

zur 8. Berliner Pferde ⸗Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
2. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der Tharner Preſſe“. 


Künſtliche Dünger: 


Kainit, Thomasſchlacke, Super⸗ 
pPhosphat, Chiliſalpeter, 
in ſtets friſcher Qualität, offerirt 


H. Safian. 


Soynzablungsbüer 


1 ür Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


DI find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


inna 


A brneliol-Agarretten“ 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 

Dr. Abbot. Erhältlich in vier 

Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 
Stück 


Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark. 


General-Depöt für Thorn: 
Königl. Apotheke 
A. Pardon, Thorn. 


Bronchiol - Gesellschaft 


m. h. H. 
Berlin NW. 2. 


*) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Gesucht 


vom 25. d. Mts. ab 1—2 gut möbl. 
Zimmer mit Burſchengelaß, Balkon 
oder Garten erwünſcht. Angebote mit 
Preisangabe unter K. L- an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

per 1. April 1902 5--600 
Geſucht Quadrmtr. Räume zu 
einer geräuſchloſen Fabrik, möͤglichſt 
mit angrenzender Wohnung von 3 
Zimm. und Zubehör, in der Stadt 
oder Bromberger Vorſtadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter 8. 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Men Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Kaſernenſtr. 5, part. 
Eine Wohnung, 
beitehend aus 5 Zimmern mit Be 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marieunſtr. 7, I. 


. zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Verein Thorner Kaufleute 


von 1900. 
Sonnabend den 20. d. Mts., 
abends 8 / Uhr, 

im kleinen Saale des 
Schützenhauses: 


Familien- 
Unter haltungs abend. 


„Durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Offfentliche Versammlung 
des Ortsverbandes der Hirſch⸗ 
Dunker'ſchen Gewerkvereine. 


Am Sonntag den 21. April, 
nachmittags 4¼ Uhr, 


im 
Viktoria⸗Garten. 
Tagesordnung: 

J. Geſchäfſtliches. 
2. Vortrag des Herrn Redakteur Mat 


Tanzunterricht 


Haupt. 
Privat⸗Kurſus 


Körperbildung, Tanz und 
geſellſchaftliche Tournure! 


Zirkel für Schüler des Gymnaſiums 
und Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule 


* 25 
im Schützenhauſe. 
Weitere Aufnahme Sonnabend den 
20. April, nachmittags von 4 bis 6 
Uhr, daſelbſt. 
G möbl. Zimmer mit beſonderem 
Eingang v. 1. Mai zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 26, I. 
Ein gut möbl. Zimm., ev. mit 
Klavierbenutzung, zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 22, II. 
Mibures Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 16, II, links. 
öbl. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 14, II. 
Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerſtr. 12, pt. 
Möbl. Zim. ſ. z. v. Strobandſtr. 20, pt. 


2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Baderſtraße 10 


iſt die 1. Etage vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt zu 
erfragen. 


Herrſchafkliche Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


1 Vallon⸗Vohnung, 


3 Zimmer . ar 17 = 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
3 2 Kirmes, Eliſabethſtr. 


Eoangeliiche Gemeinicaft. 


ottesdienſt: jeden Sonntag, 
vorm. 10 und nachm. 4 Uhr, 
ſowie Donnerſtag, abends 8 Uhr, 
Mocker, Bergſtraße 23. 


Deutſcher Blau ⸗ Kreuz Verein. 
S den 21. April 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag: 
Stadtmiſſtonar Zimmermann aus 
Mrotſchen, 

im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 

Mädchenſchule. 
Jedermann wird hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. 


Enthaltſamkritsverein 3. Blauen Krenz. 
Sountag den 21. d. Mts., 
Nachmittag 3¼ Uhr, Erbauungsſtunde 
im Vereinslokal Bäckerſtraße Nr. 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


— 


| 


SNS 


Hierzu Beilage. > 


Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 20. April 1901. 


. Bei Iohaler Beobachtung der Vorſchriften werde] Ober⸗Realſchulgebäude in Gegenwart des Herrn] meiſter bei der Löſung bedeutungsvoller Aufgaben. 
Deutſcher Reichstag. auch jede noch die Bere von Authologieen Regierungspräſidenten von Jagow eingeweiht und welche der Stadt demnächſt bevarſtehen wie Ein 
76. Sitzung vom 18. April, 1 Uhr. online ſſolch 8 genen 7 ie ec die ae: er enge 1 ee 
ach Erledigung einiger } ausgabe ſolcher Sammelwerke richte e Vor⸗ von über etern an der Bürger t 
En nach debnttelofer re e des lage. Abg. Haußmann ⸗ Böblingen beftreitet,| Gebäude hat ca. 300 000 Mk. gekoſtet. Es prä⸗ ft 
Geſetzentwurfs betr. die freiwillige Gerichts⸗ daß die Hauptwerke der Autoren mehr gekauft f ſeutirt ſich als ein ruhiger, impoſanter Ziegelroh⸗ 
barkeit und die Leiſtung von Rechtshilfe werden würden, wenn ihnen nicht ihre „Perlen“ bau mit hoher gothiſcher Giebelkonſtruktion und 
im Heere fährt das Haus in der zweiten Be- gleichſam für die Authologieen geftohlen würden.] einem ſich wirkſam abhebenden vorſpringenden 
rathung des Geſetzentwurfs über das Urheber- Letztere ſeien doch wohl eher geeignet, das Inter⸗ Mittelbau, der die durch zwei Etagen geführte 
recht an Werken der Litteratur und der eſſe fir den Autor zu ſteigern. Auch im Jutereſſe Aula mit mächtigen Bogenfenſtern enthält. Aus 
Tonk unſt fort der Volksbildung werde er für den Antrag Haſſe] Anlaß dieſer Einweihung überreichte Herr Re⸗ 
914 handelt von der Uebertragung des ſtimmen. Abg. Spahn vertritt demgegenüber] gierungspräſideut v. Jagow unter Glückwünſchen 
rheberrechts und ſetzt die Rechte feſt, die die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Arendt (Rp.)] Herru Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt ſowie Herrn 
dem Urheber unbedingt verbleiben, ſofern auch f befürwortet den Antrag Wellſtein. Durch folche | Stadtverordneten⸗Vorſteher Mehrlein den ihnen 
uicht deren Uebertragung ausdrücklich vereinbart Liederſammluugen werde das Autor⸗Jutereſſe nicht vom Kaiſer verliehenen Rothen Adler ⸗ Orden 
wird; (llebertragung in anderer Sprache oder in geſchädigt. Die Anträge Haſſe und Wellſtein 4. Klaſſe. Nachmittags faud aus Anlaß der Ein⸗ 
anderer Mundart 22 Dramatiſirung einer Er⸗ werden per ünkicben Wem lena dete Bene in 825 9 im alien ne Pr 85 
ä "Rohr Bearbei mehreren perſönlichen Bemerkungen feſtgeſtellt wur⸗[Herr Regierungspräſiden gow un ro 
gblnıg und. umaekebek; 3) Bearbeitung eines de, lediglich, weil bei der Unruhe des Hauſes die vinzialſchulrath Dr. Collmann-Danzig, die Ver⸗ 


Werkes der Tonknuſt). f h 5 zum: * e 
ogeitellung des Präſidenten nicht alljeitig | treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, die 
bg. 4 ban er een ip a 1 Geiſtlichkeit aller Koufeſſtonen, die Lehrerkollegien 


Punkt 4) hinzuzufügen: öffentliche Aufführung] verſtanden worden war, 8 20 will als Text tlie \ 8. \ 
eines Werkes der Tonkunſt. Außerdem beantragt für Kompositionen nur u Dee 200 Ae der ee de nee 
er einen Zuſatz dahin, daß die Vereinbarung dev | grbzeſen dagegen nur fall di b Beschränkt eu. und viele frſiher ul ee 
Hebertragung auch dieſer Urheberrechte ſtets be⸗ Abg. Beck beantragt Wegfall dieſer Beſchräukung. Marienburg, 16. April. (Darleguskaſſenpereiue. 
ſonders uud ſchriftlich erfolgen muß. Geh. Rath | alto vorbehaltloſe Freigabe von Dichtungen für Wiederaufbau des Rathhauſes.) In Gr. Montan 
D 3 und Abg. Spahn (Bir) bitten es bei Bee gen Der Antrag wird nach kurzer] und Kl.⸗Lichtenau hieſigen SPreiies find dieſer Tage 
den Rommiffionsuortänlänen au belaſſen. Die dun onen Br aan De d nec e ir en N . Bereing, tan der 
ä a . po bon Kompoſitionen; en 2C. 0 worden. Vereinsvorſteher iſt in Gr.⸗Montan Herr 
lark 8 bn Sees düchern Muſikinſtrumente. Auf ſolche mit auswechielbaren | Pfarrer A. Terlegti, in Kl⸗Lichtenau Herr Hof⸗ 
Ceſegen. 8 u se amtlichen Erlaſſen und] Beſtandtheilen aber nur dann, wenn das Juſtru⸗] beſitzer Adolf Wiebe. — Der Wiederaufbau des 
Ent heldungen, owe von anderen amtlichen | ment nicht zu ſehr — wegen Stärke des Tones] Hiefinen Rachhausdaches welches bekauntlich durch 
Saen Schrader (reis Bg) fragt, ob ſowie 1 en = Be u Er den großen and im en 
e Abdri a ikationen Sta- perſönlichen Vortrages hervorruft. Aba Dr. ſchreitet rüſtig vorwärts. Geſtern waren die 

tilgen . 1 fol. 6g 85 ont beantragt die Uebertragung auf auswechſelbare] Zimmerer mit den Richtarbeiten Fertig. 

nein, nur der Aßdruck amtlicher Schriftſtficke, die Beſtandkheile überhaupt nicht freizugeben. Durch] Dirſchau. 14. April. (Extrunken.) Die kurze 
en Vu bergeſtellt ſind. Geh. 7 e ee Zeit in der Wohnung ohne hit elaiene die 
2 ungs beſtäligt diefe Auffaſſung als] auf ſo verpollkommneten Juſtrumeuten. wie z. B. jährige Tochter des Schloſſers G. hier fiel geſtern 
richtig. Abg. Schrader: © auf dem Pianola, würde das Jutereſſe der Kom⸗JMittag in einen mit Waſſer gefüllten Bottich und 
Ver Be che 1 % We dee ae f ee de e 80 5 April 5 i Oelmüble) Di 
age demgemäß, die Schl f Juſtrumenten⸗Induſtrie ſei auch ni wenig anzig, 17. April. (Danziger Oelmiſhle.) Die 
faflen; „ſowie don. anderen zit a Ge. als nothleidend, bedürfe aljo keiner beſonderen „Danziger Zeitung meldet: In der heutigen außer⸗ 
brauch bestimmten Schriften“. Abg. Dr. Eſche, Rückſichtnahme. Abg. Richter beantragt im ordentlichen Generalverſammlung der „Danziger 
Referent der Kommiſſion bittet, dieſen Antrag ſtrikten Gegenſatz hierzu, die Wiedergabe von Kom- Oelmühle, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Patzig 
abzulehnen. Die Kommiſſion war der Meinung, poſitionen ohne Einſchräukung auch für Muſik. u. Komp.“, in welcher 973000 Mk. Vorzugsaktien 
daß der Abdruck auch erlaubt fein ſolle bei amt⸗ ſuſtrumente mit auswechſelbaren Beſtandtheilenf und 468000 Mk. Stammaktien vertreten waren, 
lichen Schriften, die nicht zu amtlichem Gebrauch ſcheiterte der Verſuch, ein Kompromiß zwiſchen 
den Intereſſen der Inhaber der Vorzugs⸗ und 
Stammaktien herbeizuführen, indem ein Amende⸗ 


beſtimmt ſeien. it ſchließt di e 

er Antrag eee 3 918 gerade mit der Bremer Konvention. Es handele 
ment zu einem der letzten Generalverſammlung 
vorgelegten Antrag abgelehnt wurde. Darauf er- 


klärte der perſönlich haftende Geſellſchafter, daß 
er die Geſellſchaft in einer unmittelbar darauf 
ſtattfindenden Aufſichtsrathsſitzung zum 31. Mai 
kündigen werde. 

Danzig, 18. April. (Verſchiedenes.) Herr 


ſicherungspflicht zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
geber würde als ein Mißſtand empfunden, an 
deſſen Beſeitigung die Landwirthe großes Intereſſe 
hätten. Des weiteren wurde hervorgehoben, daß 
nach einer Erklärung der zuſtändigen Behörde im 
Gegenſatze zu den ruſſiſch⸗polniſchen, die ruſſiſch⸗ 
deutſchen Arbeiter, (die auf Naturgliſirung in 
Deutſchlaud Anſpruch erheben können), ebenſo wie 
die inländischen Arbeiter ihren Beitrag zu den 
Verſichernngskoſten tragen müſſen. Im Laufe der 
Diskuſſion kam es mehrfach zum Ausdruck, daß 
dadurch ruſſiſch⸗deutſche Arbeiter — um den Koſten 
für die Verſicherung zu entgehen — ſich als 
ruſſiſch⸗polniſche bezeichnen würden. Schließlich 
gelangte eine Petition an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer und den Bund der Landwixthe zur An⸗ 
nahme, in der die oben genannten Wünſche klar 
und deutlich betont und ihre baldige Erfüllung 
dringend erbeten wird. 

Poſen, 16. April. (Polniſcher Sprachunterricht.) 
Am hleſigen katholiſchen Mariengymnaſtum iſt 
der polniſche Sprachunterricht in allen Klaſſen, an 
Nene ländlichen und ſtädtiſchen Schulen des 


Schiffsbaumeiſter Jenſen, der ſich um den Schiffs⸗ tegierungsbezirks Bromberg der polniſche Reli⸗ 
bau in unſerer Stadt große Verdieuſte erworben] NanEunterricht aufgehoben, 
hat, iſt geſtorben. Beſonders betrieb er den Bau 


eiſerner Schiffe. — Der der Rhederei Th. Roden⸗ ' 

acer gehörige Dampfer Wlawka“ war vor einiger Zur F dernen 20. April 1558, vor 348 
Zeit A ix er: mit Ichwerer Maichinenhavarie 29275 harb ber > 3 Seine 
der eee an de e Bedeutung als 20 jähriger Rektor der Schule au 


der Heimreiſe aus den oſtafrikaniſchen Gewäſſern f 
Wilhelmshaven b b tr d Treptow reichte über die Grenzen Deutſchlauds. 
A a e ee Als Lehrer an der Wittenberger Univerſität und 


Ne 1 b ber für diese Silkeleikunn 1 10 als Profeſſor ſtand Bugenhagen in innigſtem Ver 
n a kehr mit Luther und Melanchthon. Luther war 


gar Artikel aus N der an ſich zuläſſig 
Aen. . Biel verſehen ift. Der Ab⸗ | nicht zuließen, kämen fie vom Auslande herein. 
druck wiſſenſchaftlicher, techniſcher und unter⸗ D 

e Artikel ſoll auch ohne Vorbehalt der 


ertel (konſ.) beſtrei 5 on. 
die reitet dies und hält namentlich 
N Mitt der Pflicht zur Quellenangabe 


ichen Inhalts theilungen, Telegramme thatſäch⸗ Kommiſſion angenommen. Weiterberathung morgen 


1 1 Uhr. Schluß gegen 7 Uhr. i 1 75 
nacht des bet ae ee teeche 3% — — — mere Keie a e nen der ſchöpferiſche, Bugenhagen der ordnende Geiſt. 
meinheit erfordern dies. Die Beſchlüſſe der Provinzialnachrichten. eine Belobigung ertheilt: dem damaligen Kom⸗] Seine Schulordnungen find faſt für ganz Nord« 


deutſchland vorbildlich geworden. Luther und 
Bugenhagen betrachtet man als Gründer der 
Volksſchule für das evangelische Deutſchland. 


Jewaſſton träfen das richtige. Staatsſekretär e 
Saffı erding tritt für den Paragraphen in der e Schönſee, 18. April. (Mit Rückſicht auf den 
iuterne der Kommiſſion ein, die durchaus den |Lehrermangel) hat die Gemeindevertretung auf 

ent nationalen Beſtimmungen der Berner Kon⸗ Vorſchlag der Schuldeputation beſchloſſen den 
uch on eutſpreche. Ausländische Zeitungen ge⸗]Wohnungsgeldzuſchuß für Lehrer der hieſigen 
wälen deshalb bei uns ſchon dieſen Schutz, Stadtſchule von 180 guf 240 Mk. und für 
K Shalb ſolle derselbe alſo unſerm inneren Ver“ Lehrerinnen von 120 auf 160 Mk. jährlich zu er⸗ 
De auch nicht gewährt fein? Andererſeits ſei] höhen. Die von der Schuldeputation ebenfalls für 
Jud der Begriff der Nachrichten thatiächlichen | erforderlich gehaltene Erhöhung des Grundgehalts] br. N e 

uhalts völlig klar, und auch deren Freigabe für] und der Dienſtalterszulagen wurde von der Ge- nächſten Jahre ſein 50 jähriges Garniſonjublläum 
en Abdruck jei mit den internationalen Vereins meindevertretung abgelehnt. ; haben feiern können, da es im Jahre 1852 nach 
arungen im Einklang. Abg. Haußmaun⸗Böb⸗] Aus dem Kreiſe Culm, 18. April. (Verſchiedenes.)] Poſen bezw. Polniſch⸗Liſſa verlegt wurde, nachdem 
lingen (frei. Vp.) ſtimmt den Kommiſſinusbe⸗ es vorher in Herruſtadt, Guhrau, Wohlau und 
ſchlüfſen und inſonderheit der Freigabe der ver⸗ Podwitz⸗ Lunau wegen Weiterführung der Nenbaus | Winzig geſtanden hatte. Am 12. September 1808 
wurde es aus dem 1. Leib⸗Huſarenregiment Nr. 1, 
0 damaligen Leib⸗Huſareuregiment, gebildet und er⸗ 
1 denn geſchehen ſolle, wein gemäß Abſatz] dürfte in nächſter Zeit im Landtag ev. in der] hielt als erſten Kommandeur den Oberftleutnant 
erfol by druck eines Artikels zwar Qnellenangabe Grafen de la Roche⸗Aymon. Am 18. Oktober 1861 
Werfen: der Sinn jedoch, fei es vielleicht uur aus] Herr Landtagsabgeordneter Kittler aus Thorn] wurde die Kaiſerin Friedrich zweiter Chef des 
ehen. etwas entſtellt wiedergegeben werde, war vor einigen Tagen in der Stadtniederung | Regiments, welche Kaiſer Wilhelm II. nach ſeiner 
Throubeſteigung zum alleinigen Chef ernannte und 
dem Regiment den Namenszug der Kaiſerin ver⸗ 
lieh, welche ihrem Regiment am 18. Januar 1896 
Pelze zum Geſchenk machte. 
aſtenburg, 17. April. (Verhaftung.) In Haft 
genommen wurde der Lehrling S. eines hieſigen 
Geſchäfts; er hatte nach und nach 800 Mk. unter⸗ 


ſchlagen. 

Guttſtadt, 16. April. (Unglücksfall) Der Forſt⸗ 
lehrling Korwalski der Oberförſterei Wichertshof 
ging am Sonntag mit geladenem Gewehr aus. 
Da er nicht zurückkam, ließ der Oberförſter den 
Wald durchſuchen; in einiger Entfernung von der 
Sberförſterei wurde der 17jährige Jüngling halb⸗ 
verbrannt todt aufgefunden. Das Gewehr lag 
entladen an der Seite des Unglücklichen. Jeden: 
falls iſt er infolge eines Falles durch den Schuß 


mandauten Korvetten⸗Kapitän Scheibel, dem 1. 
Offizier Kapitän⸗Leutnant v. Zawadzky, dem Ober⸗ 
bootsmaunsmaaten Gronkowsky und dem Boots⸗ 
mannsmagten Weber. — Das 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
regiment Kafſerin Nr. 2, welches nach Beendigung 
der diesjährigen Herbſtübungen von Poſen nach 
Danzig (Langfuhr) verlegt wird, um mit dem 1. 
Leib-Hufarenregiment Nr. 1 zur Leib-Huſaren⸗ 
brigade (Nr. 36) 0 zu werden, würde im 


Thorn, 19. April 1901. 

— (Militäriſches.) Oberſtlentnant Maſchke, 
erſter Artillerieofftzier vom Platz in Thorn iſt 
zum Kommandeur des Fußartillerie⸗Regiments 
von Hinderſin (Pomm. Nr. 2) ernaunt. 

— MBerjonalien) Der Regierungsrath Dr. 
Haaſelau zu Poſen wird vom 1. Mai d. Is. ab 
an das königliche Volizeipräfidium zu Poſen zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung verſetzt. — Der 
Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Reſchke zu Blumen⸗ 
thal, a re Stade, wird vom 1. Mai 
d. 38. ab der königlichen Regierung zu Poſen zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung ilberwieſen. 

Der Polizeiaſſeſſor Thomas in Danzig iſt unter 
Beförderung zum Boliseiratd an das königliche 
Polizeipräſidium in Stettin verſetzt worden. 

Der Strafauſtaltsſekretär Dronjch zu Naugard 
iſt zum 1. Mai d. Is. an die Strafanſtalt zu 
Graudenz verſetzt worden. 

— (Schlafwagenbetrieb Berlin⸗War⸗ 
ſchau über Poſen⸗Alexandrowo.) Die in 
den Schnellzügen 51 und 52 zwiſchen Berlin und 
Alexaudrowo verkehrenden Schlafwagen der preußt⸗ 
ſchen Stagtsbahnen werden vom 18. Mai ab bis 
und von Warſchan durchgeführt werden, um die 
Reiſenden der Unbequemlichkeit des Wagenwechſels 
in Alexandrowo zu entheben. Für die ganze 
Strecke Berlin⸗Warſchau werden Bettkarten zum 
Preiſe von 10,55 Mk. für die 1. und 8,44 Mk. für 
die 2. Klaſſe (mit Einſchluß der ruſſiſchen Trans⸗ 
kg ausgegeben. Daueben bleiben die bis⸗ 

erigen Bettkarten für die Theilſtrecke Berlins 
Alexandrowo zum alten Preiſe beſtehen. 
a ande Bear ön eh fee an h 
: ehnen) findet a 5 
Landsberg Oſtpr., 16. April. (Unfall beim Balls | ſtatt. a m ** 
— (Selbft geſtellt) hat ſich in Danzig, wie 


ſpiel.) Am Sonntag vergnügten ſich mehrere 
von dort berichtet wird, der Bäckerlehrling Max 
Ulmer aus Mocker. Er ſtand bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Auguſt Görigk in Mocker bei Thorn in der 
Lehre und ſtahl dort einem Bäckergeſellen aus 
einem Koffer 58 Mk. und einen goldenen Ring. 
unächſt fuhr er nun mit dem Gelde nach Brom⸗ 
erg, hielt ſich dort einen Tag auf und dampfte 
dann nach Danzig, wo er ſich am Sonntag einen 
verguſigten Tag machte. Nachdem am Montag 
das Geld verjubelt und auch der Ring mit Hilfe 
eines Arbeiters auf's Leihamt gewandert war, zog 
es der Ungetreue am Mit woch vor, von Hunger 
und Gewiſſeusbiſſen gequü't, ſich ſelbſt der Krimi⸗ 
nalpolizei zu ſtellen und ein offenes Geſtänduiß 
3 Er iſt vorlä: ig in Haft genommen 
vorden. 


r bei den mit Quellenangabe erfolgten Nach⸗ 
Ak der Sinn illoyalerweiſe entſtellt ſei. 1 
2 g. Müller⸗Sagau beantragt Streichung des] drangen in den Laden ein. Verſchiedene Material⸗ 
abet, völliges Verbot des Abdrucks wiſſen⸗ waaren wurden mitgenommen. — Immer aus⸗ 
acer. techniſcher und unterhaltender Aus⸗ 1 1 

tbeitungen. Abg. Dr. Sattler ſtimmt dem zu. Landwirth. Es zeigt ſich, daß größere Flächen 
a dem Begriff der vermiſchlen Nachrichten that⸗] Winterſaaten umgepflügt werden müſſſen, als mau 
küchen Juhalts in Abſatz 3 wolle er nicht] anfänglich annahm. Manche Güter miſſſen faſt 
Fotteln, da er ſich nun einmal mit der Berner] die ganze Winterung, 300 bis 500 Morgen um⸗ 
Nonvention decke. 8 18 i 
I mijfton angenommen. 
re denen Vorgusſetzungen Verpielfältigungen be= | f 
Abts Anderweit erfolgter Veröffentlichungen zu. 


— ammfaclner Gedichte nach deren Erſcheinen 


u ea fo wie bisher in Sammlungen] ner gezahlt haben, verlieren 
8 940 ubezug auf die ſog. Authologieen] letzten Strafkammer⸗Sitzung wurde der Arzt 
dieſe Anträge. nigen wendet ſich lebhaft gegen 


Authologieen 

nicht bewährt. De das Geſetz von 1870 habe fich | verurtheilt. — Das Gut Wapno iſt unter Zwangs⸗ 
Werken die Perlen Aukor würden aus ſeinen verwaltung geſtellt worden — Infolge eines hier 
dieſer gewerbsmüßlg en rausgenommen, und von aufgetretenen Pockenkrankheitsfalles bei einem 
größten Schaden. Räuberei habe er den 


Alten Perlen finde emand kaufe ſein Werk, denn 


Königsberg, 16. April. (Amtseinführung) In 
feierlicher Weiſe fand in der heutigen Stadtver⸗ 
ordueten⸗Verſammlung die Einführung des als 
Nachfolger Brinkmann's gewählten nenen Bürger⸗ 
meiſters, früheren Stadtraths Kunckel dur 
Herrn Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat 
Hoffmann ſtatt. Namens der Stadtverordneten 
begrüßte der Vorſteher Herr Krohne Herrn K. mit 


enfte der Stadtverwaltung ſtehe und bes 
ſonders dazu berufen ſei, den Herrn Oberbürger⸗ 


here Berlin erde in den Anthologieen. 


0 * 
der Sozialdemokraten mit . — dagegen namens auffälliger, als der erkrankte junge Mann ſeit 


Staatsſekr tä : © ung einverſtanden. 
lage und die gi Rieberdiug führt aus, die Vor⸗ find 
Win e Konmifionsbeicti e eutſprächen d Graudenz, 17. April. (Einweihung der Ober⸗ 

ſchen der Autoren, namentli allt er Dichter. realſchule.) ente wurde das neuerbante ſtattliche 


der Gemeindevertretung ſtatt, in welcher die Be⸗ 
rathung des Gemeindeetats endlich weiter geführt 
ur Erſchienen waren nur 14 Gemeindever⸗ 
reter. 


15 haben auf Antrag Längner nach Titel 3 ver⸗ 


Dreher die brennende Frage wegen Ausbaus 
der vorhandenen Straßen und ihrer 
Beleuchtung wieder an und beantragte, für 
die nothwendigen Vorarbeiten zur Förderung dieſer 
Angelegenheit 1000 Mk. in den Etat einzuſtellen, 
und dies um ſo mehr, als ein großer Theil der 
Bewohner des Ortes dieſer Sache ein großes 
Intereſſe entgegenbringt. An dem Meinungsaus⸗ 
tauſch betheiligten ſich außer dem Autragſteller 
wiederholt die Herren Born, Längner, Panl, W. 
Broſins, Enunlat und Lemke. Schließlich wird 
dem Antrage ſtattgegeben und zwar mit 9 gegen 
5 Stimmen. Titel 3 erhält die Ueberſchrift: 
Ausbau und Unterhaltung der Wege und Brücken, 
Bam: Beleuchtung der erſteren. Der Titel 3 
eträgt 2700 Mark und iſt dreimal fo hoch 
als der Vorauſchlag. Titel 4 (Schulverwal⸗ 
tung) wird in Höhe von 57000 Mark gegen 
46000 im Vorfahr feſtgeſetzt. Die Steigerung er⸗ 
klärt ſich aus der Anſtellung von 5 neuen Lehr⸗ 
kräften (jetzt ſind deren 27 vorhanden) und der 
durch Geſetz vorgeſchriebenen Zahlung von Alters⸗ 
zulagen. Die Armen⸗Verwaltung (Tit. 6) erfordert 
11500 Mk. gegen 12000 Mk. im vorigen Jahre. 
Bei Tit. 7 (Krankenhaus⸗Verwaltung) find 5500 
Mk. zu Ausgaben erforderlich. Die zur Ver⸗ 
aer der Kranken und des Perſonals nöthigen 
aterialien ſollen fortan in den 3 Thorner 
Zeitungen zur öffentlichen Ausſchreibung gebracht 
werden. Tit. 9 Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben, 
iſt gegen das Vorfahr um 4000 Mk. geſtiegen und 
beläuft ſich auf 26000 Mk. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe wird auf 121500 Mk. feſtgeſetzt. Die Ein⸗ 
nahmen aus Grund⸗ und Kapitalvermögen 
(Tit. 1) betragen 1051 Mk. Dem Schuldiener Roß 
wird der Zuſchlag auf die Pacht für den Lehrer⸗ 
garten, für den er 71 Mk. Jahrespacht geboten, 
ertheilt. Dadurch iſt eine Mehreinnahme von 81 
Mk. erzielt worden. Die Berathung über Tit. 2 
(Gemeindeabgaben) wird bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. Bei Tit. 8 (Schulverwaltung) betragen 
die Einnahmen 40000 Mk., von denen ca. 39600 
Mk. aus Staatsfonds gewährt werden. Bei der 
Armen- Verwaltung (Tit. 5) und Krankenhaus⸗ 
Verwaltung (Tit. 6) ſind zuſammen 1900 Mk. Ein⸗ 
nahmen zu verzeichnen. Aus der Schlachthaus⸗ 


DR, a N 2 4 
Meiner geehrten Kundſchaft zur 
gefl. Kenntnißnahme, daß ich mit 
dem heutigen Tage in meinem]! 
Kolonial- und Deſtillationsgeſchäft 


Brot (Landhrot) 
und Holz 


eingeführt Habe, 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
ergebenſt t 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenftr, 5. 


— 


tger’s Ratteſi⸗CTod 
vollſtändigen Ausrottung aller Matten, giſd 
Ki für Menſchen und Hausthiere, 5 50 
and 1 Mk. zu haben nur in 

der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Aunen⸗ Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
ſrleden. Ich fand nach dem erſten 
Le en 18 Ratten todt vor und kann 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 
chweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


verſchiedene Marken, 


ine 


# 


3524 
Gewinne. 
Hiervon: 


Ein 
mit 


empfiehlt billigſt die Hauptgewinne: : 
äſe⸗ 4 n 900% 1 f - 1290 
Käſe⸗ Handlung i 20% 00 
Schillerſtraßze 1. 2 e 00 2 f 1900 
Täglich: 2 fl 3000S ee 5500 
2 blade „ „ 2300 64 6 8.4 36000 
Glo he 5 I E uf fene: Fahrräder be erte Silhergewinne. 


in der Niederlage 


18 Gerberſtraße 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Lüdl. 


N Gewinn-Ziehung schon ®. Hal. 
=: Marien- 
burger | 
Loose 11 Mark, und Liste 20 Ff. extra. 


87 
„ 7 Equipagen 


4 Pferden 


Loose versendet gegen Postanweisung;od, Nachnahme das General-Dabit 


verwaltung Thorn⸗Mocker werden 1800 ME. zur 
Einnahme gebracht. Der Beſchluß über die Ver⸗ 
theilung der Gemeindeabgaben wird bis zur 
nächſten Sitzung, die Mittwoch den 24. d. Mts. 
ſtattfinden ſoll, vertagt. Der Haushaltsplan für 
das künftige Etatsjahr ſoll nach einer endgiltigen 
Feſtſtellung gedruckt werden. Bisher geſchgh dies 
ſchon beim Vorauſchlage. Schluß der Sitzung 
gegen 7 Uhr. 8 

Podgorz, 18. April. (Ueber das Betreten des 
Barackenlagers) des hleſigen Fuß⸗Arkillerieſchieß⸗ 
platzes iſt vom Amtsvorſteher folgende vom 16. 


Das Betreten des Barackenlagers des hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatzes ausſchließlich der durch 
daſſelbe führenden Straße von Podgorz nach 
Stewken iſt Zivilperſonen nur mit Erlaubniß⸗ 


3. karten geſtattet. 8 2. Zuwiderhandelude werden 


mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im Unver⸗ 


er mögeusfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 8 3 


Dieſe Polizeiverordunug tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündigung inkraft. r 


—— — —ꝛʃ̃ — m —ʃ 
Litterariſches. 

Wagner, Juventur⸗ und Lohnberech⸗ 
nungs⸗Tabellen zur Eutnahme des Viel⸗ 
fachen der Waaren⸗Einheitspreiſe, der Stunden⸗, 
Tages-, Wochen-, Monats-, Akkord⸗ u. Stiſcklöhne 
für Arbeiter. 2. Aufl. Leipzig, Guſtav Weigel. 
Preis 1 M. 10 Pfennige. 

Ein gelindes Grauen packt gemeinhin In⸗ 
duſtrielle und Kaufleute, Beſitzer und Angeſtellte, 
wenn die arbeitsreiche Zeit der Inventur mit 
ihrem Schreib⸗ und beſonders geiſttödtenden 
Rechenwerk, behufs Feſtſtellung des Werthes der 
Vorräthe, herannaht. Die vorliegenden Tabellen 
find beſtimmt, das anſtreugende, ermüdende 
Rechnen bei Inventur⸗ und Lohnberechnungen zu 
erſparen und erfüllen, wie zahlreiche, dem Schrift⸗ 
— 8 Zeugniſſe beweiſen, ihren Zweck 
aufs beſte. 


Sport. 


Paris, 17. April. 
wettfahrt Berlin — Paris wird 
in zwei Abtheiluugen vor ſich gehen. Die 
eine, aus Schnellfahrern beſtehend, beginnt 
am 27. Juni die Fahrt. Es find für dieſe 
drei Tagesetappen vorgeſehen: 
Hannover — Berlin. Die audere, au der 
ſich lediglich Touriſten betheiligen, wird 
am 24. Juni von Paris abgehen und Berlin 
in ſieben Etappen erreichen. An der Wett⸗ 
fahrt werden ſich 200 Motorwagen be⸗ 
theiligen. Sämmtliche Theilnehmer werden 
von Potsdam aus gemeinſam in Berlin 
einziehen. 


Mannigfaltiges. 
(Freigeſprochen) wurde von der 
Strafkammer in Hirſchberg der achtzehn⸗ 
jährige Schloſſerlehrling Alfred Hirſch 
aus Warmbrunn, der am 1. April 1900 
ſeine Schweſter ermordet und ſeine Mutter 
durch Beilhiebe ſchwer verletzt hatte. Wäh⸗ 


rend vier Aerzte, darunter zwei Irrenärzte, J. 


bekundeten, daß Hirſch geiſtig geſund ſei, 
gab Prof. Wernicke⸗Breslau das Gutachten 
ab, es ſei nicht ansgeſchloſſen, daß Hirſch die 


Wer feine Yapy- oder Melall 5 


Dächer 
dauernd dicht haben und 

f viel Geld sparen 

mil, verlange Kataloge nebſt Aus⸗ 
kunft, Atteſten ele. (gratis). i 

| Badpiz-Gefellfipaft 

Alemann & 60., Berlin S. 42, 


Prinzeſſinnenſtraße 42. 
gjährige Garantien. 


E 
Pforde- ee 
Lotterle ee 


11 Loose 10 Mark, Porto 


Falt- u, 
Magen- 


Pferde 


Erster Hauptgewinn: 
bespannter 
eleganter 


Landauer. 


Müller & Co. nun: 


Telegramm-Adresse: Glücksmüller. 


Druck und Verlag von C. 


März datirte Polizei⸗Verorduung erlaſſen: 8 1. 


Die Automobil] 


Aachen — B 


That in eiuem Anfall augenblicklichen Wahn⸗ 
ſinus verübt hat. Der Staatsanwalt hatte 
fünfzehn Jahre Gefänguiß beantragt: 


Es koſteten: Weißkohl 10— j. pro Kopf. 
Zwiebeln 15—20 Pf. pro 095 Mohrrühen 
20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 
Kapieschen 5 Pf pro Rund Peterſilles Pf. p. Pack. 


(Ein myſteriöſer Leicheufun d)] Salat p. 3 Köpfch 10 Pf. Schnittlauch 5 Pf. p. Bd., 
iſt i ; Meerrettig 10-30 Pf. pro Stange, Aepfel 10—30 
oma Fein gemadst worden. Auf der g epro Mid, Cn. 580.40 Mk. nd Sid 


Feldmark Heiſt bei Ueterſen iſt, wie eine 
jetzt ergangene amtliche Bekanntmachung 
beſagt, am 7. April d. Js. die zerſtückelte 
Leiche eines jungen Menſchen aufgefunden 
worden, der anſcheinend das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt. Der Getödtete 
hat ein jugendliches, länglich ovales völlig 
bartloſes Geſicht, ſchwarze dichte Haare, 
ziemlich freie, hohe Stirn. Er macht den 
Eindruck eines etwa 20 Jahre alten Men⸗ 
ſchen. Das untere Ende des Nafenbeing 
ſpringt ein wenig vor. Das Gebiß iſt bis 


auf einige Bakenzähne vollſtändig. Die 
obere Zahnreihe ſteht etwas vor. An den 


Armen zeigen ſich mehrfache Tätowirungen. 
Die Zerſtückelung der Leiche iſt in roher 
Weiſe ausgeführt; es ſind hierzu Meſſer 
und ähnliche Werkzeuge und eine Säge ver⸗ 
wendet worden. Seit dem Tode ſind min⸗ 
deſtens einige Monate verfloſſen. 


— ————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 19. April. 
"8: höchſt. 
reis. 
221212 
100 Kilo 14 


50 Nilo 


2,4 Kilo 
1 Kilo 


Benennung 


— 


60 
afern eu 90 
Stroh (Nichte) . 

en. — — „ * 
Koch⸗Erbſen. 
Kartoffeln 


15 
13 
13 
14 
10 
10 
18 

3 


22 8 0288 „„ „„ 
23592 2 „„ „ „„ „„ „40 


Weizenmehl. 


rie 


von der Keule 
Bauchfleiſch h. 

Kalbfleiſc h 
Schweinefleiſch. . 
Hammelfleiſc h 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 


G 
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Hechte 
Karauſchen 


22422 „„ „ „„ „ „4 


188118181811 SSI1 88881441 
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ter 


222 „„ 10 ½—9 1 0 2 2 % „% „ „ „„ „ „4 „ 
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BI nls len 


III lese 


„ „„ „„ „„ % „„ „„ 


Spiritus E 
5 Bent) re * 
Der Markt war gut beſchickt. 


Pelz⸗ u. wollene Sachen 


[werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 


angenommen bei 


Jahren bewähr 


DDR 


d 


Weinkarten 
Tanzkarten—— 


ö Tafelliedern 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 


empfiehlt sich die 


EDDIE DEN 


IDEE 


FRI Zimme 


r zu vermiethen 
Bäckerſtr. 39, 


Dombrowski in Thorn 


1 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 3. 


Henkel's 
Bleich⸗Soda, 


ſekt 25 Jah hrt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Origiual⸗Packeten mit dem Namen 
und dem Löwen als Schutzmarke. p. Dtzd. 7 


Henkel & Cie, Düsseldorf. 


— ieee eee eee eee eee eee 


Zus sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


6. Dombrowski’°°"° Buchdruckerel, 


95 
8 SER R 
EREREREREREELEREERRERERERENE RER TREE STREERTERENER, 


in möbl. Zim. m. ſepar. Eingan 
zu verm. Coppernikusſtr. 35, 


Enten 4,00 bis 4,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.30 —2,00 Mk. pro Stück, junge 0,00 —0,00 Mk. 
pro Baar, Tauben 75,00 Pf. pro Paar, Puten 
4.50800 Mk. das Stiick, Hafen 0,006.00 Mk. 
pro Stück 
H H H — —f— ̃ —— 2 r 
Amtliche Notirungen der Danziger Brodukten⸗ 
ö 


rſe 
vom Donnerſtag den 18. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer deu notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 788 Gr. 170 Mk. 

eee de lud eee 

Ir. ; nländ. grobkörni 
bis 756 Gr. 132 Mk. er 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

W e Sa @r. 145 Mk. \ 

i n per Tonne vo ilogr. iuländ. 

200 Mk ' n 1000 Kilogr. inlän 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 88—90 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.004,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,40 4,47% Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8,85 Mk. inkl. Sack bez. Neuden. 
75° Trauſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 6, 


Mk. inkl. Sack bez. 
Rüböl feſt, loko 58. 


Hamburg, 18. April. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
1 Standard white loko 6,70. — Wetter: 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
1 Anzuge 
mög billig erſteht. Jeder 
Landwirth fei . auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 
lange Muſterſendung. 


stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede Dame am 


a 
Seiden und billigſten direkt Br 


von Eliten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandk. ö 


20. April: Sonn.⸗Aufgang 4.55 Abr. 
Sonn. Unterg. 7.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.35 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 9.36 Uhr. 


Juſtandſetzen 
von Gärten, 


ſowie 


Baumpflanzungen 


und deren Pflege übernimmt 


C. Brischke, | 


Botanischer Garten, 
Telophon 264. 


DAR” 7 1 
2 Roſen ae 
niedr. veredelte, ſelbſtgezogene, mit 
prachtv. Wurzeln verſehene Waare, in 
d. beſten Remont. u. Theeſorten u. 
unſerer Wahl, I. Dual, 115 ſtark, 
8 St. 62 05 p. Dizd. 4975 Mg 2 
ual., geringere, p. St. * * 
960 .. gere, p f., p. Dtz 

Kletterroſen in extra ſtarker Waare, 
als: Crimson Rambler, beſte in großen, 
dunkelrothen, gefüllten Dolden iR 
ſtark wachſende 88 p. Stck. 75 P 


1 


Henkel 


bd. Fax M 
Extra ſtarke Veilchenbüſche, p. 
St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die Roſenſchule von 
Hüttner & Schrader, Thorn. 


Feinſte Süßrahm⸗ 


Tafel⸗ Hutter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ieee eee 


——— 


ſind haben. 
0. Dombrowskt’sehe Bucharackerel, 


Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

möbl. Zimmer vom 15. b. N 

Nas Gerberſtraße 
‚I Gartenhaus, 1 Treppe, rechts. 


155. 


